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TEIL A: EVALUATION DER LEHRE AM FACHHOCHSCHULBEREICH 

1. Durchführung der Evaluation 
Am 07.06.2016 wurde eine neue Evaluationssatzung für den Fachhochschulbereich der Akademie 

verfasst und durch den Fachbereichsrat beschlossen. In der Evaluationssatzung ist festgelegt, dass 

mittels anonymisierter Studierendenbefragungen die Lehrqualität, die Durchführbarkeit und 

Studierbarkeit der Studiengänge sowie die Arbeits- und Rahmenbedingungen der Lehre an der 

Fachhochschule und in den berufspraktischen Studienzeiten evaluiert werden. Frühestens ein Jahr 

nach Abschluss des Studiums soll eine anonymisierte Absolventenbefragung sowie zeitgleich eine 

Befragung der abnehmenden Dienststellen stattfinden. 

Das übergeordnete Ziel der Evaluation liegt in einer systematischen und kontinuierlichen Sicherung 

und Verbesserung der Qualität von Studium und Lehre. Sie soll für Transparenz im Lehr- und 

Studienbetrieb sorgen und die Weiterentwicklung des Lehrangebots sowie des Studien- und 

Prüfungsablaufs unterstützen. Zudem soll die Evaluation Erkenntnisse für die Optimierung der 

Verzahnung von fachtheoretischen und berufspraktischen Studienzeiten liefern.  

Die Ergebnisse der Evaluation werden gemäß Evaluationssatzung in einem jährlich erscheinenden 

Evaluationsbericht dokumentiert. Die Lehrenden erhalten eine vollständige Auswertung der 

Evaluation ihrer eigenen Lehrveranstaltungen. In der Satzung ist zudem festgelegt, dass der*die 

Dekan*in alle Auswertungen der Evaluation erhält. Ihm*Ihr obliegt es, in Anknüpfung an die Ergebnisse 

Gespräche mit Lehrenden im Sinne der in der Satzung definierten Ziele zu führen. 

 Fragebögen 
Im Jahr 2016 wurde ein neues Fragebogenset mit sechs Fragebögen konzipiert 

(Lehrveranstaltungsbewertung, Modulevaluation, Befragung zu den berufspraktischen Zeiten, 

Befragung zum Studiengang insgesamt, Absolventenbefragung und Befragung der abnehmenden 

Dienststellen). Die Fragebögen wurden auf Basis bereits bestehender wissenschaftlich fundierter 

Fragebögen erstellt und - bezogen auf die spezifischen Fragestellungen an der Akademie - 

weiterentwickelt. Nach inhaltlicher Diskussion zwischen den Beteiligten an der Akademie wurde das 

Fragebogenset dem Fachbereichsrat der Fachhochschule zum Beschluss vorgelegt. Nach Zustimmung 

des Personalrates zum neuen Evaluationsverfahren am 13.12.2016 wurden die Fragebögen zur 

Lehrveranstaltungsbewertung ab dem 15.02.2017 eingesetzt (vgl. Anlage). 

Seit dem Sommersemester 2017 wird die Evaluation der Lehre am Fachhochschulbereich mit Hilfe der 

9ǾŀƭǳŀǘƛƻƴǎǎƻŦǘǿŀǊŜ α½Ŝƴǎǳǎ ȊŜƴǘǊŀƭά ōȊǿΦ α½Ŝƴǎǳǎ тά durchgeführt. Die Auswertung erfolgt dabei EDV 

gestützt. Seit dem Sommersemester 2020 können die Fragebögen zudem digital via Link/QR-Code 

ausgefüllt werden. 

Mit der Umstellung auf die Onlinebefragung im Jahr 2020 wurde die Skala "trifft voll zu" bis "trifft gar 

nicht zu" umgedreht. In der Skala entspricht der Wert 1 = "trifft gar nicht zu" bis hin zum Wert 5 = 

"trifft voll zu". Dies sollte beachtet werden, wenn die Ergebnisse mit Berichten vorheriger Semester 

verglichen werden. Hier entsprach die beste Bewertung dem Wert 1. Bei der Bewertung der 

±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŀƴ ŘŜƳ bƻǘŜƴǎȅǎǘŜƳ όм Ґ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ōƛǎ р Ґ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘάύ ƴƛŎƘǘǎ ƎŜŅƴŘŜǊǘΦ 
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 Evaluationsturnus 
Basierend auf der 2016 verabschiedeten Evaluationssatzung wurde am 11.07.2017 ein viersemestriger 

Turnus zur regelmäßigen und systematischen Evaluation durch den Fachbereichsrat beschlossen. 

Dieser Turnus sieht vor, dass pro Semester keine Vollerhebung stattfindet, sondern nur eine Auswahl 

der Lehre (z.B. ausgewählte Lehrveranstaltungen, Module, berufspraktische Studienzeiten, 

Studiengang, Absolvent*innen- und Vorgesetztenbefragung) evaluiert wird. Dazu wurden die 

Lehrveranstaltungen/Vorlesungen drei Fachgebieten (Polizeiwissenschaften, Rechtswissenschaften, 

Gesellschaftswissenschaften) zugeordnet. Die Evaluation der Lehrveranstaltungen je Fachgebiet 

erfolgt jeweils alle vier Semester abwechselnd. Zusätzlich ist in jedem Semester die Evaluation von 

Lehrveranstaltungen neuer Lehrender, auf Wunsch von Lehrenden sowie von Lehrveranstaltungen, die 

zuvor unterdurchschnittlich evaluiert wurden, vorgesehen. Die Modulevaluation erfolgt turnusgemäß 

alle vier Semester, die Evaluation der berufspraktischen Studienzeiten (Praktikum 1 und 2) und des 

Studiengangs jedes Semester. Die Befragung der Absolvent*innen und der abnehmenden 

Dienststellen (Vorgesetzten) ist ebenfalls alle zwei bis vier Semester vorgesehen. 

Im Berichtszeitraum vom Wintersemester 2022/23 bis Sommersemester 2023 wurden somit folgende 

Lehrelemente Gegenstand der zentralen Evaluation: 

 

 

 

 

  

Wintersemester

2022/23

ωLehrveranstaltungen der 
Gesellschaftswissenschaften  
(Angewandte Informatik, Englisch, 
Führungslehre, Kriminologie, Politik, 
Psychologie und Soziologie)

ωSonstige Lehrveranstaltungen

ωBerufspraktisches Studium 1+2

ωStudiengang Polizei

Sommersemester

2023

ωLehrveranstaltungen der 
Polizeiwissenschaften (Einsatzlehre, 
Kriminalistik, Verkehrsrecht/-lehre)

ωSonstige Lehrveranstaltungen

ωBerufspraktisches Studium 1+2

ωStudiengang Polizei

ωAbsolvent*innenbefragung

ωBefragung der abnehmenden 
Dienststellen (Vorgesetzte)
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2. Evaluation der Lehrveranstaltungen 
Für die Auswertung werden die Ergebnisse der Einzelfragen im Folgenden in thematischen Blöcken ς 

analog zum Aufbau der Fragebögen ς dargestellt: Struktur und Aufbau der Lehrveranstaltung, 

Vermittlung und Aufbereitung von Inhalten, Lehrperson, Vorinteresse und Interessenförderung, 

Gesamtnote der Lehrveranstaltung und Lehrenden sowie Anregungen und Verbesserungsvorschläge. 

Innerhalb dieser Themenblöcke werden die Ergebnisse hinsichtlich ihrer mittleren Antworttendenzen 

(Mittelwerte) auf der im Fragebogen angegebeƴŜƴ {ƪŀƭŀ Ƴƛǘ ŘŜƴ !ǳǎǇǊŅƎǳƴƎŜƴ м Ґ αǘǊƛŦŦǘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ 

ȊǳάΣ н Ґ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάΣ о Ґ αǘŜƛƭǎκǘŜƛƭǎάΣ п Ґ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάΣ ǳƴŘ р Ґ αǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ ȊǳάΣ ōȊǿΦ м Ґ αǎŜƘǊ 

ƎǳǘάΣ н Ґ αƎǳǘάΣ о Ґ αōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘάΣ п Ґ αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ǳƴŘ р Ґ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά ŀōƎŜǘǊŀƎŜƴΦ  

Über Freitextfelder erhalten die Studierenden die Möglichkeit, Anregungen und 

Verbesserungsvorschläge zu den evaluierten Lehrveranstaltungen zu äußern. Einzelfragen beziehen 

sich auf Aspekte der Lehrveranstaltung, die den Studierenden besonders gut gefallŜƴ ƘŀōŜƴ όα²ŀǎ Ƙŀǘ 

LƘƴŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚάύΣ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ²ǸƴǎŎƘŜ ǳƴŘ 

±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜ όα²ŀǎ ǿǸǊŘŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴŘŜǊǎ ǿǸƴǎŎƘŜƴΚάύΦ  

Aus Gründen des Datenschutzes erfolgt die Darstellung der Ergebnisse in aggregierter Form auf Ebene 

der Fächer1. 

 

 Turnus Wintersemester 2022/23 
Im Wintersemester 2022/23 wurden turnusgemäß die Lehrveranstaltungen des Fachgebiets 

Gesellschaftswissenschaften mit den Fächern Angewandte Informatik (Ang. Inf.), Englisch (ENGL), 

Führungslehre (FL), Kriminologie (KL), Politik (POL), Psychologie (PSY) und Soziologie (SOZ) evaluiert. 

Die letzte Evaluation dieser Fächer erfolgte turnusgemäß im Wintersemester 2020/21. 

Rücklaufquote 

Insgesamt wurden im Wintersemester 22/23 17412 Studierende befragt und 925 Bewertungen 

zurückgemeldet. Einbezogen wurden alle Lehrveranstaltungen, für die Bewertungen abgegeben 

wurden. Da für das Fach Politik nur eine Lehrveranstaltung bewertet wurde, werden die Ergebnisse 

aus Repräsentativitäts- und Anonymitätsgründen im Folgenden nicht berücksichtigt. Studierende, die 

aufgrund von Krankheit nicht an der Befragung teilnahmen, konnten ebenfalls nicht berücksichtigt 

werden.  

Die Rücklaufquote über alle Fächer beträgt 53 Prozent und kann insgesamt als gut bewertet werden. 
Besonders hoch ist der Rücklauf mit 75 Prozent im Fach Angewandte Informatik. Vergleichsweise 
niedrig ist der Rücklauf mit 27 Prozent im Fach Englisch (vgl. Abbildung 1). 

Von den insgesamt 925 Bewertungen wurden 44 Prozent von Frauen und 90 Prozent von 

Direkteinsteiger*innen abgegeben. Zu 85 Prozent beziehen sich die Bewertungen auf rein oder 

überwiegend in Präsenz durchgeführte Lehrveranstaltungen.  

                                                           
1 Die Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den Fächern erfolgt auf Basis des Modulhandbuchs mit Stand vom 
01.11.2016 sowie der Fachzuordnung in Poladium. 
2 Die Gesamtzahl der Befragten ergibt sich aus der Anzahl der für die Evaluation vorgesehenen 
Lehrveranstaltungen und der Studierendenzahl je Lehrveranstaltung. Einzelne Studierende werden hier folglich 
ggf. mehrfach gezählt. 



Evaluations- und Gleichstellungsbericht 2023 

9 
 

 

Abbildung 1: Rücklauf Lehrveranstaltungen WiSe 22/23 

 

Auswertung gesamt 

Im Wintersemester 2022/23 wird von den Studierenden ein überwiegend positives Bild zur Qualität 

der Lehrveranstaltungen der betreffenden Fächer gezeichnet (vgl. Abbildung 3). In den meisten 

Aspekten stimmen über 80 Prozent aller Befragten den qualitätsbezogenen Aussagen zu 

Lehrveranstaltungen und Lehrpersonen voll oder eher zu. Schlechter bewertet werden die Aspekte 

zum (Vor-) Interesse an der Veranstaltung. 21 Prozent der Studierenden haben sich vorher nicht für 

die Themen interessiert. Bei 19 Prozent konnten die Lehrveranstaltungen das Interesse nicht wecken. 

όαǘǊƛŦŦǘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάΤ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳάύ 

Besonders gut bewertetet werden die Lehrenden. Hier werden die Lehrenden insbesondere für die 

gute Vorbereitung, die anschauliche und verständliche Vermittlung des Lehrstoffs, die Förderung von 

Fragen und aktive Mitarbeit, die kooperative und aufgeschlossene Art positiv bewertet. Die 

Studierenden nehmen positiv wahr, dass der Lehrende sich vergewissert, dass der Stoff verstanden 

wurde und ihnen der Lernerfolg der Studierenden wichtig ist. Zudem wird die klare Struktur der 

Veranstaltung gelobt. In vier der sechs Items vergaben jeweils mehr als 90 Prozent der Befragten die 

.ŜǿŜǊǘǳƴƎ αǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ Ȋǳά ōȊǿΦ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάΦ 

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǸǊŘŜƴ тт tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ŘƛŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ Ƴƛǘ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ƻŘŜǊ αƎǳǘά ōŜƴƻǘŜƴ (vgl. 

Abbildung 2)Φ уф tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ǿǸǊŘŜƴ ŘŜƴ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ŘƛŜ bƻǘŜ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ƻŘŜǊ αƎǳǘά ƎŜōŜƴΦ 

Nur jeweils sieben Prozent würden die Lehrenden und zwei Prozent die Veranstaltung mit den Noten 

αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ƻŘŜǊ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά ōŜǿŜǊǘŜƴΦ 

 

Abbildung 2: Gesamtnoten WiSe 22/23 
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1%
6%

2%

15%

9%

45%

32%

32%

57%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
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Welche Note würden Sie der/dem Lehrenden geben?

Gesamtnoten WiSe 22/23

5="mangelhaft" 4= "ausreichend" 3="befriedigend" 2="gut" 1="sehr gut"
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Abbildung 3: Gesamtauswertung WiSe 22/23 
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Die Lernziele der Veranstaltung wurden deutlich gemacht.

Die Veranstaltung war klar strukturiert.

Die Anforderungen (Vor- und Nachbereitung, aktive Mitarbeit) wurden deutlich gemacht.

5ƛŜ .ŜƎƭŜƛǘƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ όȊΦ.Φ IŀƴŘƻǳǘǎΣ {ƪǊƛǇǘŜΣ [ŜƘǊōǸŎƘŜǊΣΧ

Die eingesetzten Lehrmethoden unterstützten dabei, den Lehrstoff zu verstehen.

Der Umfang des Stoffes war angemessen.

An das Vorwissen wurde sinnvoll angeknüpft.

Die/Der Lehrende wirkt gut vorbereitet.

Die/Der Lehrende konnte den Lehrstoff anschaulich und verständlich vermitteln.

Die/Der Lehrende ist kooperativ und aufgeschlossen.

Die/Der Lehrende förderte Fragen und aktive Mitarbeit.

Der/Dem Lehrenden ist der Lernerfolg der Studierenden wichtig.

 Die/Der Lehrende vergewisserte sich, dass der behandelte Stoff verstanden wird.

Ich habe mich schon vor der Veranstaltung sehr für die Themen interessiert.

Die Veranstaltung hat mein Interesse für dieses Gebiet geweckt bzw. verstärkt.

Ich bin der Veranstaltung aufmerksam gefolgt.

Gesamt Gesellschaftswissenschaften WiSe 2022/2023

trifft gar nicht zu trifft eher nicht zu teils/teils trifft eher zu trifft voll zu
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Auswertung nach Fächern 

5ƛŜ 9ƛƴȊŜƭŦǊŀƎŜƴ ƛƳ CǊŀƎŜƴōƭƻŎƪ α{ǘǊǳƪǘǳǊ ǳƴŘ !ǳŦōŀǳά ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ±ŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 

Lernziele, eine klare Struktur der Veranstaltung sowie Transparenz im Hinblick auf die Anforderungen 

der Veranstaltung. Im Wintersemester 2022/23 liegen die durchschnittlichen Mittelwerte bezüglich 

dieser Fragen zwischen 4,3 und 4,5, d.h. die Studierenden stimmen den Fragen zu Struktur und Aufbau 

der Lehrveranstaltung im Durchschnitt eher bis voll zu und signalisieren damit Zufriedenheit.  

 

Abbildung 4: Struktur und Aufbau WiSe 22/233 

Im Vergleich der verschiedenen Fächer schneidet das Fach Angewandte Informatik am schlechtesten 

ab. Die Mittelwerte liegen hier zwischen 3,4 und 3,7, was aber immer noch eine prinzipielle 

½ǳŦǊƛŜŘŜƴƘŜƛǘ ǎƛƎƴŀƭƛǎƛŜǊǘ όαǘŜƛƭǎ ǘŜƛƭǎά ōƛǎ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάύΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ǎŎƘƴŜƛŘŜƴ ŘƛŜ CŅŎƘŜǊ 9ƴƎƭƛǎŎƘ 

und Führungslehre ab. Hier sind die Studierenden mit der Struktur und dem Aufbau der 

Lehrveranstaltungen volƭ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴ όαǎǘƛƳƳŜ Ǿƻƭƭ ȊǳάΣ aƛǘǘŜƭǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ пΣр ōƛǎ пΣуύΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ CŅŎƘŜǊ 

Kriminologie, Psychologie und Soziologie erreichen Mittelwerte zwischen 4,2 und 4,6, die 

Studierenden sind hier also auch eher bis voll zufrieden. 

                                                           
3 In den nachfolgenden Abbildungen werden die Fächer wie folgt abgekürzt: Angewandte Informatik (Ang. Inf.), 
Englisch (ENGL), Führungslehre (FL), Kriminologie (KL), Psychologie (PSY) und Soziologie (SOZ). 

Ang. Inf. ENGL FL KL PSY SOZ Ø

Die Lernziele der Veranstaltung
wurden deutlich gemacht.

3,4 4,7 4,6 4,4 4,6 4,2 4,3

Die Veranstaltung war klar
strukturiert.

3,7 4,8 4,8 4,6 4,6 4,3 4,5

Die Anforderungen (Vor- und
Nachbereitung, aktive Mitarbeit)

wurden deutlich gemacht.
3,5 4,8 4,5 4,5 4,4 4,2 4,3

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0

M
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E
R

T

Struktur und Aufbau  - WiSe 22/23

5=trifft voll zu,
4=trifft eher zu,
3=teils/teils, 
2=trifft eher nicht zu, 
1=trifft gar nicht zu
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Abbildung 5: Vermittlung und Aufbereitung von Inhalten WiSe 22/23 

9ƛƴȊŜƭŦǊŀƎŜƴ ƛƳ CǊŀƎŜōƭƻŎƪ α±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳƴŘ !ǳŦōŜǊŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ LƴƘŀƭǘŜƴά ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ 

Nützlichkeit von Begleitmaterialien, eingesetzte Lehrmethoden, einen angemessenen Stoffumfang 

sowie die Anknüpfung an Vorwissen. Die durchschnittlichen Mittelwerte über alle Fächer liegen 

zwischen 4,0 und 4,1 und signalisieren eine grundsätzliche Zufriedenheit der Studierenden mit der 

Vermittlung und Aufbereitung der Inhalte. 

In diesem Fragenblock sticht die schlechte Bewertung des Faches Angewandte Informatik hervor. Hier 

ǿŜǊŘŜƴ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ .ŜƎƭŜƛǘƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ŀƭǎ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ ōŜǿŜǊǘŜǘ όaƛǘǘŜƭǿŜǊǘ нΣп Ґ αǘǊƛŦŦǘ 

ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάύΦ !ǳŎƘ ƛƴ ŘŜƴ CǊŜƛǘŜȄǘŜƴ ǿƛǊŘ ŘƛŜ Bereitstellung von inhaltlich gut gestalteten 

Materialien, auch zur Nachbereitung, gewünscht. Iƴ ŘŜƴ !ǎǇŜƪǘŜƴ αŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘŜ [ŜƘǊƳŜǘƘƻŘŜƴάΣ 

α{ǘƻŦŦǳƳŦŀƴƎά ǳƴŘ α!ƴƪƴǸǇŦŜƴ ŀƴ Řŀǎ ±ƻǊǿƛǎǎŜƴά ǎŎƘƴŜƛŘŜǘ ŘƛŜ !ƴƎŜǿŀƴŘǘŜ LƴŦormatik ebenfalls 

deutlich schlechter ab ŀƭǎ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ CŅŎƘŜǊ όaƛǘǘŜƭǿŜǊǘ нΣу ōȊǿΦ о ҐάǘŜƛƭǎκǘŜƛƭǎάύΦ IƛŜǊ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘŜƴ 

Freitexten erwähnt, dass der Stoff zu umfangreich und nicht an dem Vorwissen der Studierenden 

orientiert war. Auch Onlinelehre eignete sich aus Sicht der Studierenden zur Vermittlung der 

Lehrinhalte eher nicht. 

Die Begleitmaterialien und die eingesetzten Lehrmethoden werden in den Fächern Englisch und 

CǸƘǊǳƴƎǎƭŜƘǊŜ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ōŜǿŜǊǘŜǘ όαǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ ȊǳάύΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƴ CŅŎƘŜǊƴ YǊƛƳƛƴƻƭƻƎƛŜΣ 

Psychologie und Soziologie werden die Begleitmaterialen und eingesetzten Lehrmethoden als eher gut 

ōŜǿŜǊǘŜǘ όαǘǊƛŦŦǘ eher ȊǳάύΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŅƭƭǘ Ŝǎ ŘŜƴ {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ ƭŀǳǘ CǊŜƛǘŜȄǘŀǳǎǎŀƎŜƴΣ ǿŜƴƴ 

Begleitmaterialen zeitnah zur Verfügung stehen, wie Handouts, Skripte etc. sowie inhaltlich 

strukturierte (PowerPoint-)Präsentationen. Methodisch werden viele Übungen und sinnvoll 

eingesetzte Gruppenarbeit positiv gesehen. Ebenso bewerten die Studierenden positiv, wenn die 

aktive Mitarbeit gefördert wird und es Raum für Diskussionen und eigene Reflexion gibt. 

Wiederholungen zu Beginn der Stunde, z.B. durch Spiele, Quiztools etc., werden ebenso positiv 

benannt. Im Fachbereich Soziologie wurden insbesondere die eingeladenen Referent*innen als sehr 

interessant und lehrreich bezeichnet.  

Ang.
Inf.

ENGL FL KL PSY SOZ Ø

Die Begleitmaterialien (z.B.
Handouts, Skripte, Lehrbücher,

Webseitenhinweise) sind hilfreich.
2,4 4,9 4,7 4,4 4,4 4,1 4,1

Die eingesetzten Lehrmethoden
unterstützten dabei, den Lehrstoff

zu verstehen.
2,8 4,6 4,6 4,3 4,3 4,1 4,1

Der Umfang des Stoffes war
angemessen.

3,0 4,3 4,2 4,4 4,1 4,0 4,0

An das Vorwissen wurde sinnvoll
angeknüpft.

3,0 4,1 4,2 4,3 4,2 4,0 4,0

1,0
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Vermittlung und Aufbereitung von Inhalten - WiSe 22/23

5=trifft voll zu,
4=trifft eher zu,
3=teils/teils, 
2=trifft eher nicht zu, 
1=trifft gar nicht zu
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Ebenso zufrieden sind die Studierenden in den genannten Fächern mit dem Umfang des Stoffes und 

den Anknüpfungen an das Vorwissen (Mittelwerte um 4,0 bis 4,4). Im Fach Englisch wird das Zielniveau 

des Unterrichts (B1) als zu niedrig angesehen. 

 

 

Abbildung 6: Zur Lehrperson WiSe 22/23 

Die Lehrenden werden in diesem Fragenblock im Hinblick auf eine gute Vorbereitung, die anschauliche 

und verständliche Vermittlung des Lehrstoffs, Kooperationsfähigkeit und Aufgeschlossenheit, 

Förderung aktiver Mitarbeit, die Bedeutung von Lernerfolg sowie die Vergewisserung des Lernerfolgs 

bewertet. Die durchschnittlichen Mittelwerte über alle Lehrveranstaltungen liegen zwischen 4,4 und 

4,7 und weisen darauf hin, dass die Studierenden diese Aspekte durchschnittlich als eher zutreffend 

bis voll zutreffend betrachten.  

Auch in diesem Fragenblock schneidet die Bewertung der Lehrenden im Fachbereich Angewandte 

Informatik schlechter ab als in den anderen Fächern. Insbesondere die anschauliche und verständliche 

±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ŘŜǊ [ŜƘǊƛƴƘŀƭǘŜ ǿƛǊŘ ƘƛŜǊ ƴǳǊ Ƴƛǘ αǘŜƛƭǎκǘŜƛƭǎά ōŜǿŜǊǘŜǘ όaƛǘǘŜƭǿŜǊǘ оύΦ 5ƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ LǘŜƳǎ 

werden in diesem Fach eher gut bewertet. Im Vergleich dazu schneiden die anderen Fächer besonders 

gut bei der Bewertung der Lehrenden ab. Im Fach Englisch wird nahezu die Bestnote erreicht 

(Mittelwert 4,8 bzw. 4,9) Die Fächer Führungslehre, Kriminologie, Psychologie und Soziologie folgen 

dicht dahinter. Im Vergleich der Themenblöcke untereinander stellen diese auf die Lehrperson 

bezogenen Beurteilungen die besten Ergebnisse dar. In den Freitexten werden die Lehrenden für ihre 

freundliche, sympathische, aufgeschlossene Art gelobt, insbesondere, wenn auf die Studierenden und 

deren Belange eingegangen wurde. Auch eine gute Vorbereitung und Engagement werden von den 

Studierenden sehr positiv aufgenommen. 

Ang. Inf. ENGL FL KL PSY SOZ Ø

Die/Der Lehrende wirkt gut
vorbereitet.

4,2 4,9 4,9 4,8 4,8 4,6 4,7

Die/Der Lehrende konnte den
Lehrstoff anschaulich und
verständlich vermitteln.

3,0 4,9 4,7 4,6 4,6 4,3 4,4

Die/Der Lehrende ist kooperativ und
aufgeschlossen.

4,0 4,9 4,9 4,9 4,8 4,5 4,7

Die/Der Lehrende förderte Fragen
und aktive Mitarbeit.

4,2 4,9 4,7 4,7 4,6 4,4 4,6

Der/Dem Lehrenden ist der
Lernerfolg der Studierenden wichtig.

3,7 4,9 4,8 4,6 4,5 4,3 4,5

 Die/Der Lehrende vergewisserte
sich, dass der behandelte Stoff

verstanden wird.
3,6 4,8 4,7 4,5 4,5 4,2 4,4
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Zur Lehrperson - WiSe 22/23

5=trifft voll zu,
4=trifft eher zu,
3=teils/teils, 
2=trifft eher nicht zu, 
1=trifft gar nicht zu
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Abbildung 7: Vorinteresse und Interessenförderung WiSe 22/23 

Fragen zum Vorinteresse und der Interessenförderung beziehen sich auf das Vorinteresse für das 

Thema, die Förderung des Interesses durch die Veranstaltung sowie die aufmerksame Teilnahme an 

der Veranstaltung.  

Das Vorinteresse und Interesse an den Themen/den Fachgebieten schneidet im Vergleich der 

Themenblöcke untereinander am schlechtesten ab. Alle Fächer erreichen hier nur im Mittel Werte von 

оΣн ōȊǿΦ оΣоΣ όо Ґ αǘŜƛƭǎ κǘŜƛƭǎάύΦ 

Insbesondere die Veranstaltungen des Fachs Angewandte Informatik schneiden beim Vorinteresse 

ǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊ ŀō όнΣо Ґ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάύΦ 5ǳǊŎƘ ŘƛŜ [ŜƘǊǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ƪƻƴƴǘŜ Řŀǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜ nicht 

verstärkt werden (2,2). In den Fächern Führungslehre, Kriminologie, Psychologie und Soziologie konnte 

das Interesse durch die Veranstaltung eher gesteigert werden.  

Trotzdem sind die Studierenden in allen Fächern (bis auf Angewandte Informatik) den Veranstaltungen 

ŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳ ƎŜŦƻƭƎǘ ό²ŜǊǘŜ ǳƳ п Ґ α¢ǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάύΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƪƻƴƴǘŜƴ ŘƛŜ {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ ƛƳ CŀŎƘ 

Englisch folgen (Mittelwert 4,5). 

Ang. Inf. ENGL FL KL PSY SOZ Ø

Ich habe mich schon vor der
Veranstaltung sehr für die

Themen interessiert.
2,3 3,8 3,2 3,3 3,6 3,3 3,2

Die Veranstaltung hat mein
Interesse für dieses Gebiet

geweckt bzw. verstärkt.
2,2 3,6 3,5 3,6 3,8 3,4 3,3

Ich bin der Veranstaltung
aufmerksam gefolgt.

3,2 4,5 4,1 4,1 4,0 3,8 3,9
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Vorinteresse und Interesseförderung - WiSe 22/23

5=trifft voll zu,
4=trifft eher zu,
3=teils/teils, 
2=trifft eher nicht zu, 
1=trifft gar nicht zu
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Abbildung 8: Durchschnittsnoten WiSe 22/23 

Die Fragen zur Gesamtbewertung beziehen sich auf die Vergabe einer abschließenden Note für die 

[ŜƘǊǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ǳƴŘ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭƴƻǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ŜǊǘŜƴ м Ґ αǎŜƘǊ 

ƎǳǘάΣ н Ґ αƎǳǘάΣ о Ґ ōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘάΣ п Ґ αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ǳƴŘ р Ґ άƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά ǾŜǊƎŜōŜƴΦ 

Die Veranstaltungen und Lehrenden im Wintersemester 2022/23 werden von den Studierenden im 

{ŎƘƴƛǘǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ bƻǘŜ αƎǳǘά ό±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎΥ нΣ1; Lehrende: 1,7) bewertet. Im Vergleich zum 

Wintersemester 2022/23 hat sich der Wert der Veranstaltung leicht verbessert. (WiSe 20/21: 

Veranstaltung: 2,2), die Note der Lehrenden ist gleichgeblieben (WiSe 20/21 Lehrende: 1,7). 

 

Freitextkommentare 

Über Freitextfelder erhalten die Studierenden die Möglichkeit, Anregungen und 

Verbesserungsvorschläge zu den evaluierten Lehrveranstaltungen zu äußern. Einzelfragen beziehen 

ǎƛŎƘ ŀǳŦ !ǎǇŜƪǘŜ ŘŜǊ [ŜƘǊǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎΣ ŘƛŜ ŘŜƴ {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴ ƘŀōŜƴ όα²ŀǎ Ƙŀǘ 

LƘƴŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚάύ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ²ǸƴǎŎƘŜ ǳƴŘ 

±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜ όα²ŀǎ ǿǸǊŘŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴŘŜǊǎ ǿǸƴǎŎƘŜƴΚάύΦ  

Im Folgenden werden die Freitextkommentare der Befragungen ausgewertet und grafisch dargestellt. 

Die Darstellung erfolgt in Form einer Nennung der Häufigkeiten. Diese kann man nicht untereinander 

in Bezug setzen, da die Fallzahlen der Fächer unterschiedlich sind und nicht jede*r Befragte*r  die 

Freitextfragen beantwortet hat. 

½ǳ ŘŜǊ CǊŀƎŜ α²ŀǎ Ƙŀǘ LƘƴŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚά ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ CǊŜƛǘŜȄǘŜƴ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ 

aktivierenden Methoden gelobt (vgl. Abbildung 9). Wiederholungsfragen in Form eines Quiz zum 

Anfang der Stunde sowie Raum für Diskussionen und Rückfragen der Studierenden werden positiv 

bewertet. Auch externe Referent*innen bringen Fachwissen ein und gefallen den Studierenden. Bei 

den Präsentationen und Vorträgen gefallen vor allem anschauliche und verständliche Vermittlungen 

der Inhalte und ein Praxisbezug. Gut gefiel den Studierenden auch die Gruppendynamik und 

Atmosphäre im Unterricht. In Bezug auf die Dozent*innen werden vor allem die sympathische und 

aufgeschlossene Art gelobt. 

 

 

Ang. Inf. ENGL FL KL PSY SOZ Ø

Welche Note würden Sie der
Veranstaltung insgesamt geben?

3,4 1,7 1,8 1,8 1,8 2,2 2,1

Welche Note würden Sie der/dem
Lehrenden geben?

2,6 1,6 1,3 1,4 1,5 1,9 1,7

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

Durchschnittsnoten - WiSe 22/23

Welche Note würden Sie der Veranstaltung insgesamt geben?

Welche Note würden Sie der/dem Lehrenden geben?

1=sehr gut
2=gut
3=befriedigend 
4=ausreichend
5=mangelhaft
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Abbildung 9: Freitext: Was hat Ihnen besonders gut gefallen? WiSe 22/23 
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Abbildung 10: Freitext: Was würden Sie sich anders wünschen? WiSe 22/23 

Bei der Frage nach Wünschen und Verbesserungsvorschlägen wird in allen Fächern häufig mehr 

aktivierende Methodik/Didaktik gewünscht (vgl. Abbildung 10). Dazu gehören u.a. eine lebendigere 

Gestaltung des Unterrichts, z.B. durch den Einsatz anderer/verschiedener Medien und die Einbindung 

der Studierenden (kein reiner Frontalunterricht). Teilweise werden aber auch weniger 

Gruppenarbeiten gewünscht. Im Fach Englisch wurde das Anforderungsniveau des Unterrichts als zu 

niedrig angesehen. Gerade für Abiturienten ist B1 bereits erlangt. Die Struktur/der Aufbau wurden 

kritisiert, wenn die Lehrenden sich nicht abgesprochen haben, der Inhalt in einem anderen Semester 

als passender verortet wurde sowie wenn zu viel Inhalt in zu kurzen Unterrichtseinheiten vermittelt 

wurde. Begleitmaterial, wie PowerPoint-Präsentationen, Skripte, sollten inhaltlich gut gestaltet sein, 

z.B. auch um die Themen nachbearbeiten zu können. Dozierende wurden vereinzelnd kritisiert, wenn 

sie sich nicht gut ausdrücken konnten oder sich gegenüber der Gruppe nicht respektvoll verhalten 

haben. Wichtig ist den Studierenden ebenso der Praxisbezug und die Präsenzlehre. 
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 Turnus Sommersemester 2023 
Im Sommersemester 2022 wurden turnusgemäß die Polizeiwissenschaften mit den Fächern 

Einsatzlehre (EL), Kriminalistik (KRI) und Verkehrsrecht/-lehre (VL) evaluiert. Die letzte Evaluation 

dieser Fächer erfolgte turnusgemäß im Sommersemester 2021. 

Rücklaufquote 

Insgesamt wurden im Sommersemester 2023 19784 Studierende befragt und 1012 Bewertungen 

zurückgemeldet. Einbezogen wurden alle Lehrveranstaltungen, für die Bewertungen abgegeben 

wurden. Studierende, die aufgrund von Krankheit nicht an der Befragung teilnahmen, konnten 

ebenfalls nicht berücksichtigt werden.  

Die Rücklaufquote über alle Fächer beträgt 51 Prozent und kann insgesamt als gut bewertet werden. 

Besonders hoch ist der Rücklauf mit 60 Prozent im Fach Einsatzlehre. Vergleichsweise niedrig ist der 

Rücklauf mit 43 Prozent im Fach Kriminalistik und 44 Prozent im Fach Verkehrslehre (vgl. Abbildung 

11). 

 

Abbildung 11: Rücklauf Lehrveranstaltungen SoSe 2023 

Von den insgesamt 1012 Bewertungen wurden 46 Prozent von Frauen und 78 Prozent von 

Direkteinsteiger*innen abgegeben. Zu 100 Prozent beziehen sich die Bewertungen auf rein oder 

überwiegend in Präsenz durchgeführte Lehrveranstaltungen.  

                                                           
4 Die Gesamtzahl der Befragten ergibt sich aus der Anzahl der für die Evaluation vorgesehenen 
Lehrveranstaltungen und der Studierendenzahl je Lehrveranstaltung. Einzelne Studierende werden hier folglich 
ggf. mehrfach gezählt. 
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Auswertung gesamt 

 

Abbildung 12: Gesamtauswertung SoSe 2023 
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Die Lernziele der Veranstaltung wurden deutlich gemacht.

Die Veranstaltung war klar strukturiert.

Die Anforderungen (Vor- und Nachbereitung, aktive Mitarbeit) wurden deutlich gemacht.

5ƛŜ .ŜƎƭŜƛǘƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ όȊΦ.Φ IŀƴŘƻǳǘǎΣ {ƪǊƛǇǘŜΣ [ŜƘǊōǸŎƘŜǊΣΧ

Die eingesetzten Lehrmethoden unterstützten dabei, den Lehrstoff zu verstehen.

Der Umfang des Stoffes war angemessen.

An das Vorwissen wurde sinnvoll angeknüpft.

Die/Der Lehrende wirkt gut vorbereitet.

Die/Der Lehrende konnte den Lehrstoff anschaulich und verständlich vermitteln.

Die/Der Lehrende ist kooperativ und aufgeschlossen.

Die/Der Lehrende förderte Fragen und aktive Mitarbeit.

Der/Dem Lehrenden ist der Lernerfolg der Studierenden wichtig.

 Die/Der Lehrende vergewisserte sich, dass der behandelte Stoff verstanden wird.

Ich habe mich schon vor der Veranstaltung sehr für die Themen interessiert.

Die Veranstaltung hat mein Interesse für dieses Gebiet geweckt bzw. verstärkt.

Ich bin der Veranstaltung aufmerksam gefolgt.

Gesamtbewertung SoSe 2023 - Polizeiwissenschaften

trifft gar nicht zu trifft eher nicht zu teils/teils trifft eher  zu trifft voll zu
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Im Sommersemester 2023 wird von den Studierenden ein überwiegend positives Bild zur Qualität der 

Lehrveranstaltungen der betreffenden Fächer gezeichnet (vgl. Abbildung 12Abbildung 3). Bei den 

meisten Aspekten stimmen über 80 Prozent aller Befragten den qualitätsbezogenen Aussagen zu 

Lehrveranstaltungen und Lehrpersonen voll oder eher zu. Schlechter, aber immer noch deutlich positiv 

bewertet werden die Aspekte zum (Vor-) Interesse an der Veranstaltung. Sieben Prozent der 

Studierenden haben sich vorher (eher) nicht sehr und 20 Prozent der Studierenden nur teilweise für 

die Themen interessiert. Bei sieben Prozent konnten die Lehrveranstaltungen das Interesse nicht 

όαǘǊƛŦŦǘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳάΤ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳάύ und bei 16 Prozent nur teilweise wecken. 

Besonders gut bewertet werden die Lehrenden. Sie werden für ihre gute Vorbereitung, die 

anschauliche und verständliche Vermittlung des Lehrstoffs, die Förderung von Fragen und aktive 

Mitarbeit, die kooperative und aufgeschlossene Art gelobt. Die Studierenden nehmen positiv wahr, 

wenn Lehrende sich vergewissern, dass der Stoff verstanden wurde und ihnen der Lernerfolg der 

Studierenden wichtig ist. Zudem fallen die klare Struktur und die klaren Lernziele der Veranstaltung 

positiv auf. In allen sieben Items vergeben jeweils mehr als 90 Prozent der Befragten die Bewertung 

αǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ Ȋǳά ōȊǿΦ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάΦ 

In den Freitexten werden speziell für die Fächer der Einsatzlehre und der Kriminalistik der Praxisbezug 

bzw. der Einbezug von Praxisbeispielen positiv hervorgehoben. Besonders positiv fällt im 

Zusammenhang mit einer praxisnahen Aufbereitung der Lehrinhalte die Einsatzlehre auf. Im 

Zusammenhang mit dem Praxisbezug werden auch die Exkursionen und Gastbeiträge im Unterricht 

lobend erwähnt. 

 

Abbildung 13: Gesamtnoten SoSe 2023 

LƴǎƎŜǎŀƳǘ ǿǸǊŘŜƴ уф tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ŘƛŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ Ƴƛǘ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ƻŘŜǊ αƎǳǘά ōŜƴƻǘŜƴ (vgl. 

Abbildung 13ύΦ фн tǊƻȊŜƴǘ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ǿǸǊŘŜƴ ŘŜƴ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ŘƛŜ bƻǘŜ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ƻŘŜǊ αƎǳǘά ƎŜōŜƴΦ 

Nur jeweils zwei Prozent würden die Lehrenden und die Veranstaltungen Ƴƛǘ ŘŜǊ bƻǘŜ αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά 

ōŜǿŜǊǘŜƴΦ 5ƛŜ bƻǘŜ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά ǿǳǊŘŜ Ǿƻƴ ƴƛŜƳŀƴŘŜƳ ǾŜǊƎŜōŜƴΦ 
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Welche Note würden Sie der Veranstaltung insgesamt
geben?

Welche Note würden Sie der/dem Lehrenden geben?

Gesamtnoten SoSe 2023 - Polizeiwissenschaften

5 = "mangelhaft" 4 = "ausreichend" 3 = "befriedigend" 2 = "gut" 1 = "sehr gut"
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Abbildung 14: Struktur und Aufbau SoSe 202356 

5ƛŜ 9ƛƴȊŜƭŦǊŀƎŜƴ ƛƳ CǊŀƎŜƴōƭƻŎƪ α{ǘǊǳƪǘǳǊ ǳƴŘ !ǳŦōŀǳά ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ ±ŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘǳƴƎ ŘŜǊ 

Lernziele, eine klare Struktur der Veranstaltung sowie Transparenz im Hinblick auf die Anforderungen 

der Veranstaltung. Im Sommersemester 2023 liegen die durchschnittlichen Mittelwerte bezüglich 

dieser Fragen zwischen 4,4 und 4,5, d.h. die Studierenden stimmen den Fragen zu Struktur und Aufbau 

der Lehrveranstaltung im Durchschnitt deutlich zu und signalisieren damit grundlegende 

Zufriedenheit. Im Vergleich der drei Fächer schneidet die Einsatzlehre am besten ab, gefolgt von der 

Verkehrslehre. 

Auch in den Freitextkommentaren werden die gute Struktur und der sinnvolle Aufbau der 

Lehrveranstaltungen gelobt. Hier werden insbesondere gut vorbereitete und strukturierte Lehrende 

sowie klare Lernziele und Anforderungen gelobt.  

In den Freitexten wird aber bei einigen Lehrveranstaltungen ebenso eine fehlende Struktur beklagt 

und der rote Faden vermisst, insbesondere, wenn zu wenig Zeit für die Menge an Inhalt vorhanden 

war und dadurch ein Fokus für das (Prüfungs-)Relevante unklar blieb. Es werden gut strukturiere 

Prüfungsvorbereitungen bzw. vorhandene Prüfungsschemata gewünscht. Für Kriminalistik wird zudem 

gewünscht, dass es später im Studium stattfindet, da zu wenig Vorkenntnisse vorhanden waren, sodass 

ein späterer Zeitpunkt für die Veranstaltung als günstiger eingeschätzt wird. Zudem wird 

vorgeschlagen, die Veranstaltung früher am Tage beginnen zu lassen und die Pausen zu kürzen, um die 

Konzentration aufrechtzuerhalten. 

 

 

 

                                                           
5 Berücksichtigt sind bei der Rechnung mehr als nur eine Zahl hinter dem Komma, sodass es bei den Lernzielen 
und der Veranstaltungsstruktur zu unterschiedlichen Durchschnittswerten kommt.  
6 In den nachfolgenden Abbildungen werden die Fächer wie folgt abgekürzt: Einsatzlehre (EL), Kriminalistik (KRI) 
und Verkehrsrecht/-lehre (VL). 
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wurden deutlich gemacht.
4,6 4,2 4,5 4,4

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0
M

IT
T

E
L

W
E

R
T

Struktur und Aufbau  - SoSe 2023

5=trifft voll zu,
4=trifft eher zu,
3=teils/teils, 
2=trifft eher nicht zu, 
1=trifft gar nicht zu
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Abbildung 15: Vermittlung und Aufbereitung von Inhalten SoSe 2023 

9ƛƴȊŜƭŦǊŀƎŜƴ ƛƳ CǊŀƎŜōƭƻŎƪ α±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ ǳƴŘ !ǳŦōŜǊŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ LƴƘŀƭǘŜƴά ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ 

Nützlichkeit von Begleitmaterialien, eingesetzte Lehrmethoden, einen angemessenen Stoffumfang 

sowie die Anknüpfung an Vorwissen. Die durchschnittlichen Mittelwerte über alle Fächer liegen bei 4,4 

und signalisieren eine deutliche Zufriedenheit der Studierenden mit der Vermittlung und Aufbereitung 

der Inhalte. Im Vergleich sind die Mittelwerte für das Fach Kriminalistik etwas geringer als für die 

Fächer Einsatzlehre und Verkehrslehre. 

Die eingesetzten Lehrmethoden unterstützen in der Einsatzlehre (Mittelwert 4,6) und in der 

Verkehrslehre (Mittelwert 4,4) deutlich sowie in Kriminalistik (Mittelwert 4,1) immer noch gut dabei, 

den Lehrstoff zu verstehen. Gelobt wird insbesondere, wenn verschiedene Methoden und Medien 

eingesetzt, aktive Mitarbeit ermöglicht und auf individuelle Fragen der Studierenden eingegangen 

wurde. Ganz besonders gelobt werden für die Fächer Kriminalistik und Einsatzlehre die praktischen 

Übungen und Gruppenarbeiten, anschauliche Videos und Fallbeispiele, Szenarientrainings, 

Rollenspiele, Exkursionen und Gastbeiträge aus der Praxis.  

Für einige Befragte war die Lehre aber auch zu frontal gestaltet, und sie wünschen sich einen höheren 

interaktiven Anteil im Unterrichtsgeschehen. Einige Studierende wünschen sich etwas weniger 

Gruppenarbeiten.  

Auch das Begleitmaterial, wie Skripte und Handouts, wurde auf alle Lehrveranstaltungen bezogen als 

gut bewertet (Mittelwerte 4,1; 4,5 bzw. 4,6). Gelobt wurden gut strukturierte Materialien, die zur Vor- 

und Nachbereitung geeignet waren. Helfen würde aus Sicht der Studierenden das Austeilen von 

Power-Point-Folien zu Beginn des Unterrichts, um zielgenau Notizen anzufügen zu können. Für das 

Fach Kriminologie werden mehr oder umfassendere Skripts oder Handouts gewünscht.  
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An das Vorwissen wurde in der Einsatzlehre (Mittelwert 4,6), der Kriminalistik (Mittelwert 4,1) und der 

Verkehrslehre (Mittelwert 4,5) sinnvoll angeknüpft. Wenn das Vorwissen nicht ausreichend war, 

wurde dies, wie z.B. im Fach Kriminalistik, darauf zurückgeführt, dass die Veranstaltung zu früh im 

Curriculum durchlaufen werden muss.  

Der Umfang des Stoffes wird mit Mittelwerten von 4,1 (Kriminalistik), 4,4 (Verkehrslehre) sowie 4,6 

(Einsatzlehre) als angemessen empfunden. In den Freitexten jedoch wird der Umfang der Lehrinhalte 

in den Fächern Kriminalistik und Einsatzlehre von einigen Studierenden als zu hoch bewertet. In der 

Konsequenz schlagen die Befragten jedoch nicht zwangsläufig eine Kürzung der Inhalte vor, sondern 

einen größeren zeitlichen Rahmen, um den Lehrinhalt effektiver vermitteln zu können. 

 

 

Abbildung 16: Zur Lehrperson SoSe 2023 

Die Lehrenden werden in diesem Fragenblock im Hinblick auf eine gute Vorbereitung, die anschauliche 

und verständliche Vermittlung des Lehrstoffs, Kooperationsfähigkeit und Aufgeschlossenheit, 

Förderung aktiver Mitarbeit, die Bedeutung von Lernerfolg sowie die Vergewisserung des Lernerfolgs 

bewertet. Die durchschnittlichen Mittelwerte über alle Lehrveranstaltungen liegen zwischen 4,5 und 

4,8 und weisen darauf hin, dass die Studierenden diese Aspekte als voll zutreffend betrachten.  

Im Vergleich der Themenblöcke untereinander stellen diese auf die Lehrperson bezogenen 

Beurteilungen die besten Ergebnisse dar. In den Freitextkommentaren werden die Lehrenden in allen 

drei Fächern für ihre Motivation, die fachliche Kompetenz und die sympathische und/oder humorvolle 

Art gelobt. Gerade im Fach Einsatzlehre wird positiv hervorgehoben, dass die Studierenden ein 

hilfreiches Feedback und konstruktive Kritik durch die Lehrenden erhalten sowie auf Fragen der 
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Studierenden ausgiebig und fachlich kompetent geantwortet wird. In den Fächern Kriminalistik und 

Einsatzlehre werden darüber hinaus etwas weniger Frontalunterricht durch die Lehrenden und mehr 

Förderung der Mitarbeit und Interaktion mit den Studierenden gewünscht. 

 

 

Abbildung 17: Vorinteresse und Interessenförderung SoSe 2023 

Fragen zum Vorinteresse und der Interessenförderung beziehen sich auf das Vorinteresse für das 

Thema, die Förderung des Interesses durch die Veranstaltung sowie die aufmerksame Teilnahme an 

der Veranstaltung. Die durchschnittlichen Mittelwerte über die Lehrveranstaltungen der Fachbereiche 

liegen bei der Frage nach dem Vorinteresse bei 3,8, bei der Verstärkung des Interesses bei 3,9 und bei 

der aufmerksamen Verfolgung der Veranstaltung bei 4,2. Sie weisen damit auf eine gute Bewertung 

durch die Studierenden hin. 

Im Vergleich zu den übrigen Fragen der Lehrveranstaltungsevaluation erhalten die Fragen zum 

Vorinteresse und der Interessenförderung etwas schlechtere Beurteilungen, liegen allerdings mit 

einem durchschnittlichen Wert von 3,8 bzw. 3,9 ƛƳƳŜǊ ƴƻŎƘ ƛƳ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ {ƪŀƭŀ όп Ґ αǘǊƛŦŦǘ 

ŜƘŜǊ ȊǳάΣ о Ґ αǘŜƛƭǎ κǘŜƛƭǎάύΦ In der Verkehrslehre wird das Vorinteresse mit dem Mittelwert von 3,2 am 

schlechtesten bewertet. 

In allen Fächern sind die Studierenden der Veranstaltung eher aufmerksam gefolgt (4,2), vor allem in 

der Einsatzlehre konnten die Studierenden den Veranstaltungen aufmerksam folgen (Mittelwert 4,6). 
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Abbildung 18: Durchschnittsnoten SoSe 2023 

Die Fragen zur Gesamtbewertung beziehen sich auf die Vergabe einer abschließenden Note für die 

[ŜƘǊǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ǳƴŘ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜ {ŎƘǳƭƴƻǘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ŜǊǘŜƴ м Ґ αǎŜƘǊ 

ƎǳǘάΣ н Ґ αƎǳǘάΣ о Ґ ōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘάΣ п Ґ αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ǳƴŘ р Ґ άƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά vergeben. 

Die Veranstaltungen im Sommersemester 2023 werden von den Studierenden im Schnitt mit der Note 

αƎǳǘά ό1,8) bewertet. Auch die Lehrenden werden im Durchschnitt mit der Note 1,5 όαƎǳǘάύ ōŜǿŜǊǘŜǘΦ 

Im Vergleich zum Sommersemester 2021 haben sich die Durchschnittsnoten für Veranstaltungen und 

Lehrende damit nicht verändert (WS 19/20: Veranstaltung: 1,8; Lehrende: 1,5). 

 

Freitextkommentare 

Über Freitextfelder erhalten die Studierenden die Möglichkeit, Anregungen und 

Verbesserungsvorschläge zu den evaluierten Lehrveranstaltungen zu äußern. Einzelfragen beziehen 

sich auf Aspekte der Lehrveranstaltung, die den Studierenden besonders gut gefalleƴ ƘŀōŜƴ όα²ŀǎ Ƙŀǘ 

LƘƴŜƴ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚάύ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ²ǸƴǎŎƘŜ ǳƴŘ 

±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜ όα²ŀǎ ǿǸǊŘŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴŘŜǊǎ ǿǸƴǎŎƘŜƴΚάύΦ  

Im Folgenden werden die Freitextkommentare der Befragungen ausgewertet und grafisch dargestellt. 

Die Darstellung erfolgt in Form einer Nennung der Häufigkeiten. Diese kann man nicht untereinander 

in Bezug setzen, da die Fallzahlen der Fächer unterschiedlich sind und nicht jede*r Befragte*r die 

Freitextfragen beantwortet hat. 
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Abbildung 19: Was hat Ihnen besonders gut gefallen? SoSe 2023 

.Ŝƛ ŘŜǊ CǊŀƎŜ α²ŀǎ Ƙŀǘ LƘƴŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚά ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ CǊŜƛǘŜȄǘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ CŅŎƘŜǊƴ ŘŜǊ 

Einsatzlehre und der Kriminalistik insbesondere der Praxisbezug bzw. der Einbezug von 

Praxisbeispielen positiv hervorgehoben. Besonders positiv fällt im Zusammenhang mit einer 

praxisnahen Aufbereitung der Lehrinhalte die Einsatzlehre auf. Im Zusammenhang mit dem 

Praxisbezug werden auch die Exkursionen und Gastbeiträge im Unterricht lobend erwähnt. 

Besonders gefallen haben außerdem die aktivierenden Methoden, wie Gruppenarbeiten, Rollenspiele, 

Übungen und die mediale Aufbereitung der Lehre durch z.B. Videos in den Fächern der Einsatzlehre 

und der Kriminalistik. Die Vorträge und Präsentationen werden insbesondere für die Einsatzlehre 

gelobt. 

In allen drei Fächern werden die Lehrenden für ihre Motivation, die fachliche Kompetenz und die 

sympathische und/oder humorvolle Art gelobt. Gerade im Fach Einsatzlehre wird positiv 

hervorgehoben, dass die Studierenden ein hilfreiches Feedback und konstruktive Kritik durch die 

Lehrenden erhalten sowie auf Fragen der Studierenden ausgiebig und fachlich kompetent geantwortet 

wird. 

Für die Struktur, den Aufbau und die Organisation erhalten insbesondere Einsatzlehre und Kriminalistik 

positive Anmerkungen. Einige der Befragten loben zudem die Anforderungen und den Umfang der 

Lehrveranstaltungen, das Thema als solches, die Anknüpfung an das Vorwissen sowie die 

Begleitmaterialen, wie z.B. Handouts. 
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Abbildung 20: Was würden Sie sich anders wünschen? SoSe 23 

Bei der Frage nach Wünschen und Verbesserungsvorschlägen wird insbesondere für das Fach 

Kriminalistik, aber auch für das Fach Einsatzlehre, eine bessere Struktur gewünscht. In Teilen 

vermissten die Studierenden einen roten Faden. Im Fach Kriminalistik fehlte den Studierenden zudem 

eine Schwerpunktsetzung hinsichtlich (prüfungs-)relevanter Themen. Außerdem wurde der Zeitpunkt 

der Veranstaltung Kriminalistik im Gesamtkontext des Studiums kritisiert, da zu wenig Vorkenntnisse 

vorhanden waren, sodass ein späterer Zeitpunkt als günstiger eingeschätzt wird. Zudem wird 

vorgeschlagen, die Veranstaltung früher am Tage beginnen zu lassen und die Pausen zu kürzen, um die 

Konzentration aufrechtzuerhalten. 

Der Umfang der Lehrinhalte wurde in den Fächern Kriminalistik und Einsatzlehre von einigen 

Studierenden als zu hoch bewertet. In der Konsequenz schlagen die Befragten jedoch nicht 

zwangsläufig eine Kürzung der Inhalte vor, sondern einen größeren zeitlichen Rahmen, um den 

Lehrinhalt effektiver vermitteln zu können. In beiden Fächern wird darüber hinaus etwas weniger 
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Frontalunterricht durch die Lehrenden und mehr Förderung der Mitarbeit und Interaktion mit den 

Studierenden gewünscht. Die Folien der Präsentationen seien teilweise überladen gewesen und 

wurden abgelesen. Hier wünschen sich die Befragten, dass die Folien im Vorhinein ausgeteilt und die 

Präsentationen übersichtlicher gestaltet werden. Für das Fach Kriminalistik wünschen sich die 

Befragten mehr Handouts und Lernmaterial zum Nachbearbeiten.  

In allen drei Fächern wird empfohlen, sich mit anderen Lehrenden abzusprechen, um 

Themendopplungen zu vermeiden. Zudem wünschen sich einige Studierende mehr aktuelle Themen, 

wie z.B. Vermittlung des aktuellen Vorgehens in der Polizeipraxis. Darüber hinaus wünschen sich die 

Studierenden in allen Fächern noch mehr Praxisanteile, wie z.B. häufigere Szenarientrainings. 

Einerseits wurden einige der Exkursionen und Gastbeiträge negativ hervorgehoben, andererseits 

wünschen sich einige der Befragten weitere Exkursionen, wie z.B. einen Besuch bei Europol oder 

weiteren Dienststellen auf Landesebene.  
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 Sonstige Lehrveranstaltungen WiSe 22/23 und SoSe 23 
In diesem Kapitel werden die Evaluationsergebnisse von Lehrveranstaltungen dargestellt, die im 

Wintersemester 2022/23 und Sommersemester 2023 außerhalb der turnusgemäßen Evaluation 

durchgeführt wurden. Dies betrifft Lehrveranstaltungen neuer Lehrender, Evaluationen auf Wunsch 

der Lehrenden sowie Lehrveranstaltungen, die zuvor in der Evaluation unterdurchschnittlich 

abgeschnitten haben. Da die Datenlage gering ist und aus Datenschutzgründen keine Darstellung auf 

Ebene einzelner Lehrveranstaltungen bzw. Fächer ausgegeben werden kann, wird hier nur ein grober 

Überblick über die Evaluationsergebnisse gegeben. 

Für die Auswertung werden die Ergebnisse der Einzelfragen in thematische Blöcke zusammengefasst: 

Struktur und Aufbau der Lehrveranstaltung, Vermittlung und Aufbereitung von Inhalten, Lehrperson, 

Vorinteresse und Interessenförderung sowie Gesamtnote der Lehrveranstaltung und Lehrenden.  

Die Themenblöcke werden hinsichtlich ihrer mittleren Antworttendenzen (Mittelwerte) auf der im 

CǊŀƎŜōƻƎŜƴ ŀƴƎŜƎŜōŜƴŜƴ {ƪŀƭŀ Ƴƛǘ ŘŜƴ !ǳǎǇǊŅƎǳƴƎŜƴ р Ґ αǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ ȊǳάΣ п Ґ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ȊǳάΣ о Ґ 

αǘŜƛƭǎκǘŜƛƭǎάΣ н Ґ αǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳά ǳƴŘ м Ґ αǘǊƛŦŦǘ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳά ōȊǿΦ м Ґ αǎŜƘǊ ƎǳǘάΣ н Ґ αƎǳǘάΣ о Ґ 

αōŜŦǊƛŜŘƛƎŜƴŘάΣ п Ґ αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ǳƴŘ р Ґ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά ŀƴƎŜƎŜōŜƴΦ 

 

Rücklaufquote 

Im Wintersemester 2022/23 wurden im Rahmen der Evaluation sonstiger Lehrveranstaltungen 529 

Studierende befragt, 344 haben den Fragebogen ausgefüllt abgegeben. Dies entspricht einer 

Rücklaufquote von 65 Prozent. 51 Prozent der Befragten sind weiblich, 80 Prozent 

Direkteinsteiger*innen. 96 Prozent der evaluierten Lehrveranstaltungen fanden rein oder 

überwiegend in Präsenz statt (vgl. Abbildung 21). 

Im Sommersemester 2023 wurden im Rahmen der Evaluation sonstiger Lehrveranstaltungen 791 

Studierende befragt, 557 haben den Fragebogen ausgefüllt abgegeben. Dies entspricht einer 

Rücklaufquote von 70 Prozent. 49 Prozent der Befragten sind weiblich, 77 Prozent 

Direkteinsteiger*innen. 84 Prozent der evaluierten Lehrveranstaltungen fanden rein oder 

überwiegend in Präsenz statt (vgl. Abbildung 21). 

 

Ergebnisse 

Die sonstigen Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2022/23 werden im Durchschnitt mit 

Mittelwerten von 4,1 (Vorinteresse und Interesseförderung) bis 4,8 (Lehrperson) bewertet (vgl. 

Abbildung 21) 5ŀǎ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŜƛƴŜǊ ƎǳǘŜƴ όпҐάǘǊƛŦŦǘ ŜƘŜǊ Ȋǳάύ ōƛǎ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜƴ όрҐάǘǊƛŦŦǘ Ǿƻƭƭ Ȋǳάύ 

Bewertung der einzelnen Qualitätsmerkmale (vgl. Kapitel 2.1 und 2.2). 

Im direkten Vergleich schneiden die sonstigen Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2023 minimal 

schlechter, aber immer noch gut ab. Sie werden im Durchschnitt mit Mittelwerten von 3,9 

(Vorinteresse und Interesseförderung) bis 4,6 (Lehrperson) bewertet. 

Die Gesamtbewertung der sonstigen Lehrveranstaltung bzw. der/s Lehrenden liegt im Durchschnitt 

ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƛƳ ƎǳǘŜƴ όнҐάƎǳǘάύ ōƛǎ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜƴ όмҐάǎŜƘǊ Ǝǳǘάύ .ŜǊŜƛŎƘ (vgl. Abbildung 22). Im 

Wintersemester 2022/23 würden die Befragten den Veranstaltungen durchschnittlich die Note 1,5 und 

den Lehrenden die Note 1,2 geben. Im Sommersemester würden die Befragten den Veranstaltungen 

durchschnittlich die Note 2,3 und den Lehrenden die Note 1,9 geben (vgl. Abbildung 22).  
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Abbildung 21: Evaluation Sonstige Lehrveranstaltungen 

 

 

Abbildung 22: Durchschnittsnoten sonstige Lehrveranstaltungen 
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3. Evaluation der berufspraktischen Studienzeiten 1 und 2 

  Durchführung und Rücklaufquote 
Die Evaluation der berufspraktischen Studienzeiten erfolgte im Wintersemester 2022/23 sowie im 

Sommersemester 2023. Befragt wurden alle Studierenden, die im vierten bzw. sechsten Semester 

regelhaft das berufspraktische Studium 1 (BP1) bzw. 2 (BP2) absolvierten. Die Befragung erfolgte 

online jeweils zum Ende des Semesters, d.h. im März 2023 (WS) bzw. im September 2023 (SS).  

Die Rücklaufquote berechnet sich aus dem Verhältnis von ausgefüllten Fragebögen zur Anzahl der 

Studierenden im jeweiligen Praktikum. Sie gibt Auskunft über die Repräsentativität der Daten und 

damit über die Genauigkeit der Ergebnisse in Bezug auf die Grundgesamtheit (= 100 Prozent aller 

Studierenden im Praktikum).  

Der Tabelle lässt sich entnehmen, dass der Rücklauf zwischen 33 Prozent (BP2, WS 22/23) und 70 

Prozent (BP1, WS 22/23) beträgt. Sowohl im SS als auch im WS hat an der Befragung zum 

berufspraktischen Studium 1 mehr als die Hälfte der betreffenden Studierenden teilgenommen. Die 

Rücklaufquoten für das berufspraktische Studium 2 sind mit 33 Prozent (WS) und 40 Prozent (SS) 

deutlich niedriger, hier besteht die Gefahr einer Verzerrung der Ergebnisse.  

  
Anzahl Studierender im 
BP1/BP2 

Ausgefüllte 
Fragebögen 

Rücklaufquote 

BP1 ς WS22/23 56 39 70% 

BP2 ς WS22/23 112 37 33% 

BP1 ς SS23 112 62 55% 

BP2 ς SS23 106 42 40% 

Abbildung 23: Befragungszeitraum und Rücklaufquote BP WS22/23 und BP SS23 

 

Unterschiede ergeben sich im Hinblick auf den Studienverlauf (Aufsteiger*innen /  Direkteinsteiger*in-

nen) und das Geschlecht der befragten Studierenden.  

  
Abbildung 24: Verlauf BP   Abbildung 25: Geschlecht BP      

Im BP1 im Wintersemester sowie im BP2 im Sommersemester wurden nur Direkteinsteiger*innen 

befragt. Im BP1 im Sommersemester hat ein*e Aufsteiger*in teilgenommen und die restlichen 

Befragten waren Direkteinsteiger*innen. Lediglich im BP2 im Wintersemester wurden ungefähr zu 

gleichen Anteilen Aufsteiger*innen (53 Prozent) und Direkteinsteiger*innen befragt (47 Prozent) (vgl. 

Abbildung 24).  
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Der weibliche Anteil im WS im BP 2 ist mit 53 Prozent zwar nur minimal höher als in den Befragungen 

zu den anderen Berufspraktika, jedoch wird der weibliche Anteil stärker durch Direkteinsteigerinnen 

(59 Prozent) als durch Aufsteigerinnen (41 Prozent) repräsentiert (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte n

icht gefunden werden., Abbildung 26).  

Im SS im BP1 haben in etwa zu gleichen Teilen weibliche (52 Prozent) wie männliche (48 Prozent) 

Nachwuchskräfte an der Befragung teilgenommen. Im WS im BP1 sind männliche Nachwuchskräfte 

mit 58 Prozent etwas stärker vertreten als ihre Kolleginnen mit 42 Prozent.  

Das Berufspraktikum 2 im Wintersemester wird mehrheitlich7 bis ausschließlich durch den Zweig der 

Schutzpolizei vertreten und repräsentiert eine Schutzpolizei-Perspektive (vgl. Abbildung 27). Das 

Berufspraktikum 2 im Sommersemester besteht ungefähr aus jeweils einer Hälfte des Zweiges Schutz 

sowie des Zweiges der Kripo. Erst ab dem Sommersemester 2023 wurde im Abschnitt Dienstzweig ein 

weiteres Antwort-LǘŜƳ α²{tά ŦǸǊ ²ŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊǇƻƭƛȊŜƛ ŜǊƎŅƴȊǘΦ 9ǎ ōŜǎǘŜƘǘ ǎƻƳƛǘ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ, 

diese Verteilung zwischen SS und WS zu vergleichen. Jedoch wird deutlich, dass auch im 

Sommersemester deutlich mehr Befragte aus dem Zweig Schutzpolizei teilgenommen haben.  

 
Abbildung 26: WS22/23 - Verlauf und Geschlecht 

 
Abbildung 27: Dienstzweig 

 

 Ablauf des Praktikums 
Die Bewertungen durch die befragten Studierenden zu der zeitlichen Einbettung und dem Ablauf des 

Praktikums fallen sehr unterschiedlich aus (vgl. Abbildung 28).  

Mit dem Ablauf des Praktikums sind zwischen 47 Prozent (BP1, SS 23) und 72 Prozent (BP1, WS 22/23) 

der Befragten (eher) zufrieden. Hier bewerten die Studierenden im BP1 im SS 23 den Ablauf schlechter 

als in den übrigen BPs. Zwischen 14 Prozent (BP2, WS 22/23) und 21 Prozent (BP1, SS 23) der 

Studierenden waren mit dem Ablauf des Praktikums (eher) nicht zufrieden. Die Studierenden des 

Dienstverlaufs Kriminalpolizei beantworten diese Frage für das BP 1 im SS 23 im Vergleich deutlich 

positiver als ihre Kolleg*innen im selben Semester. 

Die zeitliche Einbettung des Praktikums in den Studiengang wird im Zeitverlauf zunehmend positiv 

bewertet. Im SS im BP2 sind eine große Mehrheit von 93 der Befragten (eher) zufrieden mit der 

zeitlichen Einbettung des Praktikums, für das BP2 im WS trifft das auf 77 Prozent und für das BP1 im 

                                                           
7 Vier von 37 der an der Befragung teilgenommenen Nachwuchskräfte haben keine Angabe zum Dienstzweig 
gemacht. Es könnten sich dabei sowohl um Studierende des Dienstzweiges der Schutzpolizei als auch der 
Kriminalpolizei handeln. 
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SS auf 65 Prozent zu. Die Befragten im WS im BP 1 bewerten die zeitliche Einbettung des Praktikums 

deutlich schlechter. Nur 36 Prozent bewerten diese (eher) positiv.  

 
Abbildung 28: Ablauf des Praktikums 

Die Aufsteiger*innen aus dem WS BP2 haben die Frage nach der zeitlichen Einbettung des Praktikums 

negativer beantwortet als die Direkteinsteiger*innen aus demselben Semester (vgl. Abbildung 29). 

Kein*e Direkteinsteiger*in ist unzufrieden mit der zeitlichen Einbettung des Praktikums, während 24 

Prozent der Aufsteiger*innen (eher) unzufrieden mit der zeitlichen Einbettung des Praktikums sind.  

 
Abbildung 29: Zeitliche Einbettung Praktikum WS BP2- Aufsteiger*innen/Direkteinsteiger*innen 

Die Studierenden des Dienstverlaufs Kriminalpolizei beantworten diese Frage für das BP 1 im SS 23 im 

Vergleich wieder deutlich positiver als ihre Kolleg*innen im selben Semester (vgl. Abbildung 30).

 

Abbildung 30: Ablauf des Praktikums SS BP1 - K/SCH/WS 
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Kritik am zeitlichen Rahmen zeigt sich in den Freitexten (s. Kapitel 3.7). Dort werden zu häufige 

Dienststellenwechsel und Unterbrechungen des Praktikums, z.B. aufgrund von Lehrgängen und 

Urlaub, genannt. 

 

  Inhalte des Praktikums 

 
Abbildung 31: Inhalte des Praktikums 

Die große Mehrheit aller Befragten (WS BP1: 90 Prozent; SS BP1: 98 Prozent; WS BP2: 91 Prozent; SS 

BP2: 98 Prozent) stimmten (eher) zu, dass das Praktikum ihnen einen guten Einblick in die berufliche 

Praxis vermittelt hat (vgl. Abbildung 31).  

Auch fühlte sich die Mehrheit der Befragten im Praktikum (eher) angemessen gefordert (WS BP1: 82 

Prozent; SS BP1: 81 Prozent; WS BP2: 75 Prozent; SS BP2: 76 Prozent).  
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Mit den Aufgabenstellungen und Arbeitsinhalten des Praktikums zeigen sich die Befragten ebenfalls 

eher oder sehr zufrieden (WS BP1: 77 Prozent; SS BP1: 81 Prozent; WS BP2: 76 Prozent; SS BP2: 88 

Prozent).  

Mehrheitlich wurde der Aussage deutlich weniger zugestimmt, dass sich die Studierenden auf das 

Praktikum gut vorbereitet fühlten. Lediglich 13 Prozent (WS22/23) bzw. 14 Prozent (SS23) der 

Studierenden fühlten sich (eher) gut auf das berufspraktische Studium 1 vorbereitet. 51 Prozent 

(WS22/23) bzw. 46 Prozent (SS23) fühlten sich sogar (eher) nicht gut vorbereitet auf das erste 

Praktikum.  

Im Vergleich bewerten die Befragten des BP2 im Sommersemester diese Aussage deutlich besser. 

Immerhin 50 Prozent fühlten sich im berufspraktischen Studium 2 im SS23 (eher) gut vorbereitet. Aber 

immerhin noch 26 Prozent fühlten sich im SS23 (eher) nicht gut vorbereitet auf das zweite Praktikum. 

Wesentlich besser fällt die Bewertung der befragten Studierenden im WS im BP2 aus. 74 Prozent 

fühlten sich (eher) gut auf das zweite Praktikum vorbereitet und nur 10 Prozent fühlten sich eher nicht 

gut vorbereitet. Dieser auffällige Unterschied entsteht unter anderem auch durch das 

Antwortverhalten der Aufsteiger*innen zu dieser Frage, da diese sich noch besser auf das zweite 

Praktikum vorbereitet gefühlt haben (vgl. Abbildung 32). Zwar bewerteten mehr Aufsteiger*innen die 

Vorbereitung auf das zweite Praktikum negativ als die Direkteinsteiger*innen ς 15 Prozent der 

Aufsteiger*innen und nur sechs Prozent der Direkteinsteiger*innen fühlten sich eher nicht gut auf das 

Praktikum vorbereitet -, deutlich mehr der befragten Aufsteiger*innen stimmten jedoch im Gegensatz 

zu den Direkteinsteiger*innen der Aussage voll und ganz zu, dass sich die Studierenden auf das 

Praktikum gut vorbereitet fühlten (Aufsteiger: 62 Prozent; Direkt: 35 Prozent)8. 

 
Abbildung 32: Vorbereitung auf das Praktikum WS BP2 - Aufsteiger*innen/Direkteinsteiger*innen 

 

In den Freitexten werden für das Praktikum insgesamt ŘŜǊ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴ αǊƛŎƘǘƛƎŜάΣ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ 

Polizeiarbeit (im Kontrast zum Theoriestudium) sowie die Abwechslung durch vielfältige Einsätze, 

Aufgaben und Tätigkeiten, auch im Rahmen von Hospitationen, gelobt. Insbesondere auch die 

Möglichkeiten des selbstständigen und eigenverantwortlichen Arbeitens werden geschätzt.  

Kritisiert wird hier ebenfalls u.a. die inhaltliche Vorbereitung auf das Praktikum im Rahmen des 

theoretischen Studiums an der Akademie sowie eine teilweise zu hohe Anzahl an Praktikant*innen in 

einer Schicht (vgl. Kapitel 3.7).  

 

                                                           
8 Der Mittelwert liegt bei den Aufsteiger*innen bei 4,23 sowie bei den Direkteinsteiger*innen bei 4,06. 
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  Betreuung und Integration im Praktikum 

 
Abbildung 33: Betreuung und Integration im Praktikum 

Insbesondere das zweite berufspraktische Studium erfüllt seinen Zweck, Einblicke in die Vielfalt der 

Organisation der Polizei zu gewähren. 86 Prozent der Befragten des BP2 aus dem WS 22/23 und 91 

Prozent des BP2 aus dem SS 23 stimmen (eher) zu, dass sie verschiedene Tätigkeitsbereiche in der 

Organisation kennengelernt haben. Lediglich für drei Prozent (BP2, SS) und zwei Prozent (BP2, WS) 

trifft dies (eher) nicht zu (vgl. Abbildung 33). Die befragten Nachwuchskräfte aus dem BP1 haben diese 

Frage im Vergleich negativer, aber immer noch deutlich positiv beantwortet. 69 Prozent der Befragten 
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des BP1 aus dem WS 22/23 und 64 Prozent des BP1 aus dem SS 23 stimmen (eher) zu, dass sie 

verschiedene Tätigkeitsbereiche in der Organisation kennengelernt haben. Für 13 Prozent (BP1, SS) 

und drei Prozent (BP2, WS) trifft dies (eher) nicht zu. 

Auch hier zeigten Aufsteiger*innen aus dem WS BP2 ein anderes Antwortverhalten als die 

Direkteinsteiger*innen aus demselben Semester (vgl. Abbildung 34). Während sechs Prozent der 

Aufsteiger*innen eher nicht und 17 Prozent der Aufsteiger*innen nur teilweise zustimmen, dass sie 

verschiedene Tätigkeitsbereiche in der Organisation kennengelernt haben, beantworten alle 

Direkteinsteiger*innen diese Frage durchweg positiv. 76 Prozent der Direkteinsteiger*innen stimmen 

voll zu und 24 Prozent der Direkteinsteiger*innen stimmen eher zu, dass sie verschiedene 

Tätigkeitsbereiche in der Organisation kennengelernt haben. Auch in den Freitexten bemängeln 

insbesondere Aufsteiger*innen, dass sie nicht genug Dienststellen kennengelernt haben, in die sie in 

ihrer bisherigen Laufbahn noch keinen Einblick bekommen haben, sondern in Teilen an ihrer 

vorherigen Dienststelle eingeteilt wurden (s. Kapitel 3.7).  

 
Abbildung 34: Tätigkeitsbereiche WS BP2 - Aufsteiger*innen/Direkteinsteiger*innen 

 

Das Antwortverhalten hinsichtlich des Einblicks in die verschiedenen Tätigkeitsbereiche im BP2 im SS 

unterscheidet sich zudem nach dem Dienstzweig der Studierenden (vgl. Abbildung 35). Die 

Studierenden des Dienstzweigs Kriminalpolizei beantworten diese Frage im Vergleich negativer als ihre 

Kolleg*innen der Schutz- und Wasserschutzpolizei im selben Semester, aber immer noch deutlich 

positiv. 

 
Abbildung 35: Tätigkeitsbereiche SS23 BP2 - nach Dienstzweig 
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Positiv wurden auch die Betreuung, Begleitung und Integration sowie die kollegiale Unterstützung an 

der Dienststelle bewertet, obgleich etwas mehr Befragte die Begleitung und Betreuung im BP1 im SS 

und im BP2 im WS negativ bewerteten (vgl. Abbildung 33). 

79 Prozent der Studierenden im BP2 (SS), 86 Prozent im BP2 (WS) sowie 72 Prozent im BP1 (SS) und 74 

Prozent im BP1 (WS) geben an, dass sie während des Praktikums (eher) gut betreut und begleitet 

wurden. (Eher) nicht gut betreut und begleitet fühlten sich im berufspraktischen Studium 2 im SS nur 

fünf Prozent und im berufspraktischen Studium 1 im WS nur acht Prozent der Befragten. Immerhin 15 

Prozent der befragten Studierenden im berufspraktischen Studium 1 im SS und zwölf Prozent im 

berufspraktischen Studium im WS geben an, dass sie während des Praktikums eher oder gar nicht gut 

betreut und begleitet wurden. 

Zwischen 76 und 95 Prozent der Studierenden im berufspraktischen Studium 1 und 2 beider Semester 

geben an, dass die Kolleg*innen in der Dienststelle sie in ihrem Lernprozess kollegial unterstützten. 

Nur drei Prozent der Befragten im WS (BP1 und BP2) sowie im SS (BP1) und nur zwei Prozent der 

Befragten im SS (BP2) fühlten sich kollegial eher nicht unterstützt. 

Gut in die Polizei integriert fühlten sich während des Praktikums im WS (BP2) sogar fast alle der 

befragten Studierenden (95 Prozent). Die übrigen Befragten (sechs Prozent) fühlten sich lediglich 

teilweise gut integriert. Auch in den anderen Praktika fühlen sich die Befragten gut in die Polizei 

integriert (SS, BP2: 83 Prozent; WS BP1 und SS BP1: 82 Prozent). Nur drei Prozent der Befragten in 

beiden berufspraktischen Studien 1 und nur zwei Prozent der Befragten im berufspraktischen Studium 

2 im SS bewerteten die Integration in die Polizei als eher nicht gut.  

In den Freitexten werden die Kollegialität an den Dienststellen sowie die Betreuung durch die 

Anleiter*innen überwiegend für das erste BP positiv hervorgehoben. Einige Studierende im ersten BP 

üben allerdings auch Kritik hinsichtlich der Betreuung und Kollegialität an den Praktikumsdienststellen. 

Um das Betreuungsverhältnis zu optimieren, wünschen sich manche der Befragten eine bessere 

Auswahl von Anleiter*innen (vgl. Kapitel 3.7).  

 

  Kompetenzerwerb im Praktikum 
Die große Mehrzahl der Studierenden im berufspraktischen Studium 1 und 2 stimmen (eher) zu, dass 

sie zu selbstständigem Arbeiten angeregt wurden (BP1 WS: 81 Prozent; BP1 SS: 88 Prozent; BP2 WS: 

91; BP2 SS: 84 Prozent). Die Studierenden des Dienstverlaufs Kriminalpolizei beantworten diese Frage 

für das berufspraktische Studium 1 im SS 23 im Vergleich positiver als ihre Kolleg*innen der Schutz- 

und Wasserschutzpolizei im selben Semester (vgl. Abbildung 36, Abbildung 37). 

Die Befragten stimmen auch überwiegend zu, dass im Praktikum fachübergreifendes Wissen vermittelt 

wurde (BP1 WS: 79 Prozent; BP1 SS: 81 Prozent; BP2 SS: 90 Prozent). Im Vergleich bewerten die 

befragten Studierenden das BP2 im WS etwas negativer. Hier sagen nur 64 Prozent der Befragten aus, 

dass im Praktikum fachübergreifendes Wissen eher oder voll und ganz vermittelt wird. 

Kritischer wird hingegen der Wissenstransfer im Praktikum beurteilt. Lediglich im BP2 im SS wird der 

Wissenstransfer im Praktikum zu 57 Prozent (eher) positiv bewertet. Negativer fällt das Ergebnis für 

das BP1 im SS sowie das BP1 und das BP2 im WS aus. Nur noch zwischen 38 Prozent (BP1, SS) und 48 

Prozent (BP2, WS) der Befragten geben an, dass sie ihr im Studium erworbenes Wissen im Praktikum 

(eher) anwenden konnten. Teilweise stimmten dem im BP1 (WS) 31 Prozent, im BP1 (SS) 42 Prozent, 

im BP2 (WS) 36 Prozent und im BP2 (SS) 26 Prozent zu. Zwischen 15 Prozent (BP2, WS) und 28 Prozent 

(BP1, WS) der Befragten geben an, dass sie ihr im Studium erworbenes Wissen im Praktikum (eher) 

nicht anwenden konnten.  
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Abbildung 36: Kompetenzerwerb im Praktikum 

 
Abbildung 37: Anwendung erworbenes Wissen im Praktikum nach Dienstzweig, SS 23 
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Die Frage zur Anwendung des im Studium erworbenen Wissens im Praktikum haben die 

Aufsteiger*innen aus dem WS BP2 wieder deutlich negativer beantwortet als die 

Direkteinsteiger*innen aus demselben Semester (vgl. Abbildung 38).  

Auffällig ist ebenfalls, dass die Studierenden der K-Klassen diese Frage für das berufspraktische 

Studium 1 im SS 23 ebenfalls deutlich schlechter bewerteten als ihre Kommiliton*innen der Schutz- 

und Wasserschutzpolizei im selben Semester (vgl. Abbildung 37). 

 
Abbildung 38: Anwendung erworbenes Wissen WS BP2 ς Verlauf 

 

  Gesamtbewertung des Praktikums 

 
Abbildung 39: Gesamtbewertung des Praktikums 

Die Erwartungen an das Praktikum wurden aus Sicht der meisten Befragten gut erfüllt. Zwischen 

73 Prozent (BP2, WS) und 83 Prozent (BP2, SS) der Befragten stimmen voll oder eher zu, zehn Prozent 

ό.tнΣ {{ύ ōƛǎ мр tǊƻȊŜƴǘ ό.tмΣ {{ύ ōŜǿŜǊǘŜƴ Ƴƛǘ αǘŜƛƭǎκǘŜƛƭǎά ǳƴŘ ǎƛŜōŜƴ tǊƻȊŜƴǘ ό.tнΣ {{ύ ōƛǎ мс tǊƻȊŜƴǘ 

(BP1, WS) stimmen eher oder gar nicht zu, dass die Erwartungen an das Praktikum erfüllt wurden (vgl. 

Abbildung 39). 

Die Erwartungen an das berufspraktische Studium 2 im SS 23 wurden aus Sicht der Studierenden des 

Dienstverlaufs Kriminalpolizei im Vergleich stärker erfüllt als die ihrer Kolleg*innen der Schutz- und 

Wasserschutzpolizei im selben Semester (vgl. Abbildung 40). Nur für die Kolleg*innen des 

Dienstzweiges Schutz wurden die Erwartungen an das Praktikum eher nicht (acht Prozent) oder nur 

teilweise (16 Prozent) erfüllt. Alle Studierenden des K- und des WSP-Zweiges bewerten diese Frage 

ausschließlich positiv. 
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Abbildung 40: Gesamtbewertung des Praktikums SS23 BP2 - nach Dienstzweig 

 

 Freitextantworten: Lob, Kritik und Verbesserungsvorschläge  
Abschließend werden die Freitextkommentare der Befragten zusammengefasst nach Kategorien 

dargestellt. Zu beachten ist, dass die unterschiedliche Häufigkeit der Nennungen auch auf den 

unterschiedlichen Stichprobengrößen basiert. Zudem sind hier Mehrfachnennungen möglich, sodass 

die Aussagen nicht prozentual verglichen werden können.  

 
Abbildung 41: Was gefiel Ihnen gut im Praktikum? 

Die Berufspraxis wird von den Befragten besonders gelobt. Dabei werden das Kennenlernen 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜǊ 5ƛŜƴǎǘǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ŘŜǊ ŘŀƳƛǘ ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴ αǊƛŎƘǘƛƎŜάΣ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ 

Polizeiarbeit (im Kontrast zum Theoriestudium) gelobt. Besonders positiv werden die vielfältigen und 

abwechslungsreichen Einsätze, Aufgaben und Tätigkeiten bewertet, die Möglichkeit, verschiedene 

Sachverhalte in verschiedenen Kriminalitätsfeldern und Bereichen kennenzulernen, und der Einblick in 

verschiedene Organisationseinheiten, wie z. B. bei der WS, VD, K und dem Stab. Besonders gut gefallen 

habe den Befragten außerdem das schutzpolizeiliche Praktikum bzw. die Zeit am Polizeikommissariat. 

Besonders positiv wird von den befragten Studierenden im Praktikum ebenfalls die Kollegialität an den 

Dienststellen und die Atmosphäre im Team bzw. in der Schicht hervorgehoben. Das umfasst die 

Integration durch die Kolleg*innen in der Schicht bzw. an der Dienststelle sowie die Betreuung durch 

die Anleiter*innen, insbesondere, wenn diese motiviert, präsent und ansprechbar sind. Die positiven 
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Nennungen im Bereich der Kollegialität und Betreuung kommen besonders häufig von Studierenden 

im ersten Praktikum beider Semester (WS und SS). 

Zudem legen die Befragten im Praktikum Wert auf selbstständiges Arbeiten. Die Übertragung von 

Verantwortung, das eigenständige Arbeiten, die Möglichkeit, sich auszuprobieren und eigene Ideen 

einbringen zu können sowie die wertschätzende Behandlung als vollwertige*n Kolleg*in ς und eben 

ƴƛŎƘǘ αƴǳǊά ŀƭǎ tǊŀƪǘƛƪŀƴǘϝƛƴ ς, gefielen den Befragten gut. Diese Aspekte wurden insbesondere in 

beiden Praktika des SS sowie im ersten Praktikum des WS genannt, im Vergleich wurde die Möglichkeit 

zum selbstständigen und eigenverantwortlichen Arbeiten im WS für das zweite BP, welches auch die 

Aufsteiger*innen absolvierten, sehr selten als positiver Aspekt genannt.  

Positiv angemerkt wurden auch Aspekte zur Persönlichkeitsentwicklung, insbesondere hinsichtlich 

eines spürbaren Erfahrungsfortschrittes und Lernerfolges. 

 

 
Abbildung 42: Was gefiel Ihnen nicht so gut im Praktikum? 

Nicht so gut gefiel den befragten Studierenden im Praktikum der zeitliche Rahmen, insbesondere in 

den ersten Praktika beider Semester (WS und SS). Es wurde vor allem bemängelt, dass es zu viele 

Unterbrechungen aufgrund von Lehrgängen, Urlaub und einem verpflichtenden Überstundenabbau 

sowie zu häufige Dienststellenwechsel gab. Dadurch werde die jeweilige Zeit an den Dienststellen 

αȊŜǊǎǘǸŎƪŜƭǘά ǳƴŘ Ŝǎ ǎǘŜƘŜ ǿŜƴƛƎŜǊ ½Ŝƛǘ ŦǸǊ Řŀǎ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ Studium an der Dienststelle zur Verfügung.  

Ebenfalls besonders negativ angemerkt wurden die Betreuung und die Kollegialität an den 

Praktikumsdienststellen, insbesondere im ersten Praktikum. Hauptsächlich bezieht sich die Kritik auf 

eine schlechte Anleitung und mangelnde Ansprechpartner*innen. Es habe zu wenig Zeit mit den 

Anleiter*innen gegeben, diese seien oft nicht anwesend oder wechselten häufig. Teilweise wurden die 

Anleiter*innen als unprofessionell ǳƴŘ αpädagogisch fragwürdigά ǿŀƘǊƎŜƴƻƳƳŜƴΦ aŀƴ ƘŀōŜ ŘŜƴ 

Eindruck gehabt, dass kein Interesse der*s Anleiter* in bestand, dass Praktikant*innen etwas lernten. 

Die Erwartungshaltung an die Praktikant*innen sei unbekannt, zu hoch oder sogar widersprüchlich 

gewesen, da verschiedene Anleiter*innen unterschiedliche Erwartungshaltungen eingenommen 

hätten. 

Bemängelt wurde zudem ein schlechter Umgang(-ston) mit Praktikant*innen und Respektlosigkeit 

seitens Kolleg*innen, Vorgesetzten und Anleiter*innen. Es sei über Praktikant*innen αgelästertά 

worden, auch über die Schichten und Polizeikommissariate hinaus, was demotivierend gewesen sei.  
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Interessant ist, dass auch die negativen Aspekte des Praktikums wieder besonders häufig von 

Studierenden im ersten Praktikum beider Semester (WS und SS) genannt werden. Zu berücksichtigen 

ist jedoch, dass die Rücklaufquote für die ersten Praktika wesentlich höher ist als die der zweiten 

berufspraktischen Studien. 

Auch die Bewertung des Praktikums wurde von einigen Befragten kritisch gesehen. Sie erschien einigen 

Befragten unfair, willkürlich und beeinflusst durch Sympathien der Anleiter*innen.  

Die Rahmung des Praktikums an der AK wurde insbesondere hinsichtlich der als unzureichend 

empfundenen inhaltlichen Vorbereitung auf die Praxis kritisiert. Negativ angemerkt wurde z.B., dass 

der POLAS-Lehrgang und der Funklehrgang erst im laufenden Praktikum stattfanden, im Studium z.B. 

auch zu wenig Vorkenntnisse zur StPO vermittelt wurden, auch dahingehend, welche Vorlage für 

welchen Sachverhalt benötigt wird. Zudem wurde bemängelt, dass es zu viele Praktikant*innen in einer 

Schicht gegeben habe.  

 

 
Abbildung 43: Welche Verbesserungsvorschläge zur Gestaltung des Praktikums haben Sie? 

Verbesserungsvorschläge zur Gestaltung des Praktikums wurden von den befragten Studierenden 

insbesondere im Hinblick auf den zeitlichen Rahmen genannt. Besonders viele 

Verbesserungsvorschläge wurden im Vergleich für das erste Praktikum im SS, aber auch im WS 

gemacht. 

Es besteht der Wunsch, die Praktikumszeit und insbesondere die Zeit bei der Schutzpolizei zu 

verlängern, während die Zeit am LKA für Schutz-Studierende reduziert werden könne, z.B. auf zwei bis 

drei Wochen. Vorgeschlagen wird auch, dass das Praktikum durchgehend ein Jahr oder dass drei 

praktische Semester angeboten werden. Einige der Befragten sprechen sich dafür aus, ganz auf ein 

Praktikum bei der WSP für Schutz-Studierende zu verzichten, andere wiederum hätten gern die 

Möglichkeit, optional die WSP kennenzulernen. Zudem wird eine andere Planung der Lehrgänge 

gewünscht, damit die Zeit an den Dienststellen weniger häufig unterbrochen wird. Vorstellbar ist aus 

Sicht der Studierenden, die Lehrgänge außerhalb der Praktikumszeit während der Theoriesemester 

stattfinden zu lassen, oder die Lehrgänge zu Beginn des Praktikums anzubieten. Die Lehrgänge, 

besonders der Spurensicherungslehrgang, die Lehrgänge zu polizeilichen Auskunftssystemen und 

DigiLibi sowie ComVor, der Funk- und der KfZ-Lehrgang sowie das Vernehmungsseminar sollten im 

Idealfall vor dem Praktikum stattfinden oder zumindest in der ersten Praktikumswoche aufgefrischt 

werden, damit das Gelernte im Praktikum angewandt werden kann. Es wird außerdem vorgeschlagen, 

die Praktika früher im Studium (im 3. und 5. Semester) stattfinden zu lassen. Außerdem wird dazu 

32

2 1
4

13

45

8
2 1

8

20

0

7

0 2

25

4
0 2 2

Zeitlicher
Rahmen

Betreuung Berufspraxis Bewertung Vorbereitung AK &
Kommunikation

"Welche Verbesserungsvorschläge zur Gestaltung des 
Praktikums haben Sie?"

BP1 - WS22/23 BP1 - SS23 BP2 - WS22/23 BP2 - SS23



Evaluations- und Gleichstellungsbericht 2023 

44 
 

angeregt, den Wunsch für die spätere Erstverwendung erst nach dem Praktikum, mindestens aber erst 

nach dem Praktikum bei der LBP und der VD abgeben zu können. 

Bezüglich der Betreuung an den Dienststellen wünschen sich die Befragten eine bessere Auswahl von 

Anleiter*innen. Die Auswahl sollte sich nach der Motivation der Anleiter*innen und der Fähigkeit, zu 

unterstützen und zu fördern, richten. Auch Empathie sollte ein Kriterium für die Anleitung der 

Studierenden sein. Es wird zudem vorgeschlagen, in Form eines Qualitätsmanagements die 

didaktischen Voraussetzungen der Personen für die Funktion einer Anleitung zu prüfen. 

Vorschläge hinsichtlich der Berufspraxis beziehen sich insbesondere auf die Aufsteiger*innen. Es wird 

vorgeschlagen, das Praktikum für die Aufsteiger*innen entweder abzuschaffen oder zu kürzen, 

insbesondere für diejenigen, die in der gleichen Sparte bleiben. Es wird außerdem vorgeschlagen, dass 

Aufsteiger*innen ihr Praktikum nur an Dienststellen absolvieren, an denen sie nicht bereits gearbeitet 

haben, um einen Einblick in viele weitere Bereiche zu ermöglichen.  

Hinsichtlich der Bewertung des Praktikums schlagen die Studierenden vor, dass die Bewertungsbögen 

überarbeitet werden. Es sollte passendere und mehr Bewertungskriterien geben, die eine einheitliche 

Bewertung ermöglichen und z.B. auch die Persönlichkeit, Hilfsbereitschaft und das Verhalten 

berücksichtigen. 

Abschließend wünschen sich einige Studierende eine bessere, inhaltliche Vorbereitung auf die 

praktische Polizeiarbeit vor der Praktikumszeit, wie z.B. Kenntnisse bezüglich der StPO, digitale 

Ermittlungsmethoden, digitale Forensik, Spurensicherung, Funkpraxis, polizeiliche Auskunftssysteme 

und DigiLibi. 
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4. Evaluation des Studiengangs Polizei 

  Durchführung und Rücklaufquote 
Die Evaluation des Studiengangs Polizei erfolgte im Wintersemester 2022/23 sowie im 

Sommersemester 2023. Befragt wurden alle Studierenden, die im sechsten bzw. im letzten Semester 

studierten. Die Befragung erfolgte jeweils im letzten Monat des Semesters, d.h. im März 2023 (WS) 

bzw. im September 2023 (SS) und wurde gemeinsam mit der Befragung zum berufspraktischen 

Studium 2 (vgl. Kapitel 3) online durchgeführt. 

Die Rücklaufquote berechnet sich aus dem Verhältnis von ausgefüllten Fragebögen zur Anzahl der 

Studierenden im jeweiligen Studiengang. Sie gibt Auskunft über die Repräsentativität der Daten und 

damit über die Genauigkeit der Ergebnisse in Bezug auf die Grundgesamtheit (= 100 Prozent aller 

Studierenden im Praktikum).  

Der Tabelle (vgl. Abbildung 44) lässt sich entnehmen, dass der Rücklauf mit 43 Prozent für das WS 

22/23 bzw. 37 Prozent für das SS 23 weniger als die Hälfte der Studierenden beträgt, aber immer noch 

aussagekräftig ist.  

  
Anzahl Studierender 
im letzten Semester 

Ausgefüllte 
Fragebögen 

Rücklaufquote 

WS22/23 112 48 43% 

SS23 106 39 37% 
Abbildung 44: Befragungszeitraum und Rücklaufquote Studiengang 

 

Unterschiede ergeben sich im Hinblick auf das Geschlecht und den Studienverlauf 

(Aufsteiger*innen/Direkteinsteiger*innen) der befragten Studierenden. Während im Wintersemester 

2022/23 an der Befragung zum Studium zu 61 Prozent Aufsteiger*innen und zu 39 Prozent 

Direkteinsteiger*innen sowie gleich viele weibliche und männliche Studierende (Aufsteiger- und 

Direkteinsteiger*innen) teilnahmen, waren es im Sommersemester 2023 zu 100 Prozent 

Direkteinsteiger*innen, von denen etwas mehr als die Hälfte (57 Prozent) männlich waren (vgl. 

Abbildung 45, Abbildung 46). Die befragten Aufsteiger*innen aus dem WS repräsentieren exakt zu 

gleichen Anteilen männliche und weibliche Studierende (vgl. Abbildung 47).  

Im Sommersemester setzen sich die Befragten aus 68 Prozent Schutzpolizei-, 14 Prozent 

Wasserschutzpolizei- und 19 Prozent Kriminalpolizei-Studierenden zusammen. Der Dienstzweig wurde 

erst ab dem Sommersemester 2023 in der Studiengangsevaluation abgefragt. Es besteht somit nicht 

die Möglichkeit, diese Verteilung zwischen SS und WS direkt zu vergleichen.  

  
Abbildung 45: Geschlecht Studiengang Abbildung 46: Verlauf Studiengang 
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Abbildung 47: WS 22/23 Geschlecht und Verlauf Abbildung 48: Dienstzweig SS23 

 

 Inhalte und Aufbau des Studiums 

 
Abbildung 49: Inhalte und Aufbau des Studiums 

Mit den Inhalten und dem Aufbau des Studiums zeigen sich die Befragten im SS und WS eher nicht 

einverstanden (vgl. Abbildung 49). Nur 29 Prozent der Studierenden im WS 22/23 und nur 26 Prozent 

der Studierenden im SS 23 sind (eher) mit den Studieninhalten zufrieden. Teilweise zufrieden sind 33 

Prozent im WS und 46 Prozent im SS. 28 Prozent im SS und 37 Prozent im WS sind sogar (eher) 

unzufrieden mit den Studieninhalten. 

Den Aufbau des Studiums, d.h. den Zusammenhang und die Abstimmung zwischen den Modulen, 

beurteilen die Befragten in beiden Semestern ebenfalls eher negativ. Nur 18 Prozent (SS) und 17 

Prozent (WS) sind eher mit den Studieninhalten zufrieden. Voll und ganz ist niemand mit dem 

Studienaufbau zufrieden. Teilweise zufrieden mit dem Studienaufbau sind in beiden Semestern 33 
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Prozent. Sogar 50 Prozent im WS und 49 Prozent im SS sind eher oder gar nicht zufrieden mit dem 

Aufbau des Studiums. 

Den Bezug Berufspraxis bewerten die Befragten ebenfalls eher kritisch. Für 31 Prozent der Befragten 

im Sommersemester 2023 ist ein Bezug zur Berufspraxis (eher) nicht erkennbar, für 56 Prozent nur 

teils/teils und für 13 Prozent ist ein Bezug zur Berufspraxis eher erkennbar. Bei den Befragten im WS 

22/23 sind es sogar 44 Prozent, die (eher) keinen Bezug zur Berufspraxis erkennen, 42 Prozent sehen 

teilweise einen Bezug und nur 15 Prozent können einen Praxisbezug eher erkennen. Voll und ganz 

erkennt niemand einen Praxisbezug in beiden Semestern. Signifikante Unterschiede zwischen 

Aufsteiger*innen und Direkteinsteiger*innen sind nicht gegeben.  

31 Prozent der Studierenden (SS 23) geben an, dass die Inhalte des Studiums ihren Erwartungen bei 

Studienbeginn (eher) entsprachen, für 46 Prozent entsprachen die Inhalte des Studiums teilweise den 

Erwartungen bei Studienbeginn, für 24 Prozent war dies (eher) nicht der Fall. Bei den Studierenden im 

WS 22/23 geben 25 Prozent an, dass die Inhalte des Studiums ihren Erwartungen bei Studienbeginn 

(eher) entsprachen, für 44 Prozent entsprachen die Inhalte des Studiums teilweise den Erwartungen 

bei Studienbeginn, für ebenfalls 31 Prozent war dies (eher) nicht der Fall.  

 

 Arbeitsaufwand (Workload) im Studium 

 
Abbildung 50: Arbeitsaufwand (Workload) im Studium 

Die überwiegende Mehrheit der Befragten hatte keine Probleme mit dem Umfang des Stoffes (vgl. 

Abbildung 50). 95 Prozent der Befragten geben im SS an, dass der Umfang des Stoffes für sie eher oder 

voll und ganz zu bewältigen war. Für die restlichen fünf Prozent war der Umfang des Stoffes teilweise 

zu bewältigen. Ebenfalls gibt die überwiegende Mehrheit der Befragten im WS an, dass der Umfang 

des Stoffes für sie eher oder voll und ganz zu bewältigen war (84 Prozent). Für 13 Prozent war der 

Umfang des Stoffes im WS teilweise zu bewältigen, für vier Prozent war der Umfang des Stoffes eher 

nicht zu bewältigen. 

Auch das Lehr-/Lerntempo erschien immerhin noch 64 Prozent (SS) bzw. 71 Prozent (WS) (eher) 

passend. Weitere 31 Prozent (SS) bzw. 17 Prozent (WS) stimmen dieser Aussage teilweise zu. Fünf 
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Prozent der Befragten im SS geben an, dass das Lehr-/Lerntempo (eher) nicht passend erschien. Für 

die befragten Studierenden im Wintersemester erschien zwölf Prozent das Lehr-/Lerntempo (eher) 

nicht passend. 

 Studienbedingungen 

 
Abbildung 51: Studienbedingungen 

Die Studienbedingungen werden vor allem in Hinblick auf den Servicepoint, die Formulierung der 

Studien- und Prüfungsordnung, den Zugriff auf die studienrelevante Literatur sowie auf CampusNet 

positiv bewertet. (vgl. Abbildung 51). 

89 Prozent der Befragten im SS 23 sowie 88 Prozent der Befragten im WS 22/23 stimmen eher bzw. 

voll zu, dass der Servicepoint als zentrale Servicestelle bei Bedarf ansprechbar war. Nur drei Prozent 

der Befragten im Sommersemester und zwei Prozent im Wintersemester stimmen eher nicht zu, acht 

Prozent im SS bzw. elf Prozent im WS sehen dies nur teilweise so. 

Recht positiv wird außerdem der Zugriff auf studienrelevante Literatur eingeschätzt. 73 Prozent der 

Studierenden im SS und 61 Prozent der Studierenden im WS sind der Meinung, dass studienrelevante 

Literatur in ausreichendem Umfang verfügbar war. 16 Prozent (SS) bzw. 20 Prozent (WS) stimmen 
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diesem nicht oder eher nicht zu. Für 11 Prozent der Befragten im SS und für 19 Prozent der Befragten 

im WS war die studienrelevante Literatur teilweise in ausreichendem Umfang verfügbar. Die 

Studierenden des Dienstverlaufs Kriminalpolizei beantworten diese Frage für das SS 23 im Vergleich 

positiver als ihre Kolleg*innen im selben Semester (vgl. Abbildung 52). 

Zudem wird von 71 Prozent der Befragten im SS und 58 Prozent der Befragten im WS angegeben, dass 

die Nutzungsmöglichkeiten der CampusNet-Plattform (eher) hilfreich waren. Für drei Prozent (SS) bzw. 

neun Prozent ist dies (eher) nicht der Fall. 26 Prozent aus dem SS und 33 Prozent aus dem WS fanden 

die Nutzungsmöglichkeiten der CampusNet-Plattform teilweise hilfreich. Die Studierenden des 

Dienstverlaufs Kriminalpolizei beantworten diese Frage für das SS 23 im Vergleich wieder positiver als 

ihre Kolleg*innen im selben Semester (vgl. Abbildung 52) 

Für 81 Prozent der Befragten im SS ist die Studien- und Prüfungsordnung klar und eindeutig formuliert. 

16 Prozent stimmen dem teilweise und drei Prozent eher nicht zu. Deutlich negativer, aber immer noch 

positiv, bewerten die Befragten im WS die Studien- und Prüfungsordnung. Für immerhin 52 Prozent 

der Befragten im WS ist die Studien- und Prüfungsordnung klar und eindeutig formuliert. 31 Prozent 

stimmen dem teilweise und 17 Prozent (eher) nicht zu. 

Die technische Ausstattung der Hochschule wird von 46 Prozent (SS) bzw. 44 Prozent (WS) der 

Befragten als angemessen bewertet. 16 Prozent (SS) bzw. 23 Prozent (WS) sehen dies teilweise und 

sogar 38 Prozent (SS) bzw. 33 Prozent (WS) der Befragten sehen dies (eher) nicht so.  

Die Raumbedingungen der Hochschule werden von 42 Prozent (SS) bzw. 43 Prozent (WS) der Befragten 

als (eher) angemessen eingeschätzt. 32 Prozent (SS) und 26 Prozent (WS) der Befragten bewerten die 

Raumbedingungen teilweise und 27 Prozent (SS) bzw. 32 Prozent (eher) nicht als angemessen.  

Die Betreuung außerhalb der Veranstaltungen wird insbesondere von den befragten Studierenden im 

WS 22/23 (eher) negativ bewertet. Nur 16 Prozent der Befragten im Sommersemester und 18 Prozent 

im Wintersemester stimmen eher zu, dass außerhalb der Veranstaltungen eine gute Betreuung 

stattfand. Mehr als die Hälfte der Studierenden im SS (54 Prozent) und immerhin 32 Prozent im WS 

stimmen dem nur teilweise zu. 30 Prozent der Befragten im SS und sogar die Hälfte der Befragten im 

WS (50 Prozent) stimmen nicht bzw. eher nicht zu, dass außerhalb der Veranstaltungen eine gute 

Betreuung stattfand.  

Insgesamt sind 36 Prozent der Befragten aus dem Sommersemester und 46 Prozent der Befragten aus 

dem Wintersemester eher oder voll zufrieden mit den Studienbedingungen. Die Hälfte der Befragten 

im SS (51 Prozent) bzw. 35 Prozent der Befragten im WS sind insgesamt nur teilweise zufrieden mit 

den Studienbedingungen, 13 Prozent (SS) bzw. 19 Prozent (WS) sind mit den Studienbedingungen 

insgesamt nicht oder eher nicht zufrieden.  
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Abbildung 52: Studienbedingungen SS23 nach Dienstzweig 

  Studienabbruch 

 
                                       Abbildung 53: Studienabbruch 

Von den Befragten haben 18 Prozent (entspricht sieben Personen) im SS 23 während des Studiums 

ernsthaft erwogen, ihr Studium abzubrechen. Im WS 22/23 haben 13 Prozent (entspricht sechs 

Personen) während des Studiums ernsthaft erwogen, ihr Studium abzubrechen (vgl. Abbildung 53). 9 

Folgende Gründe werden für einen erwogenen Studienabbruch in den Freitexten genannt 

(Mehrfachnennungen waren möglich):  

- Mangelnde(r) Praxisbezug und -vorbereitung (7 Nennungen) 

- Unsicherheit Berufswahl: (Polizeiberuf oder Dienstzweig) (2 Nennungen) 

- schlechte Abstimmung der Module bzw. Inhalte (2 Nennungen) 

- veraltete Studieninhalte und Führungskonzepte (1 Nennung) 

                                                           
9 Im Vorjahr erwogen im SS fünf Personen und im WS sogar 17 Personen einen Abbruch des Studiums (vgl. 
Evaluationsbericht 2022). 
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- Mangel an politischer Bildung, Umgang mit Informationen und Weltgeschehen (1 Nennung) 

- Schlechte Ausstattung an der AK (1 Nennung) 

- Keine digitale Infrastruktur, keine E-Learning Plattformen, keine digitalen Lernhilfen (1 

Nennung) 

- Mangelnde Offenheit für Verbesserungsprozesse (1 Nennung) 

- Forcierte Kluft zwischen Dienstzweig Kripo und Schutz durch Lehrende (1 Nennung) 

- Mangelnde Aufbereitung von Lehrinhalten, die Softskills beinhalten (1 Nennung) 

- Mangelnde konstruktive Zusammenarbeit zwischen Dozierenden und praktischen 

Anleiter*innen (1 Nennung) 

- Unmotivierte, unfähige und unfaire Dozierende (1 Nennung) 

- Keine Möglichkeit, sich bereits während des Studiums zu spezialisieren (1 Nennung) 

- Mangelnde Kommunikation, mangelnder Informationsfluss (1 Nennung) 

- Zu viel Online-Lehre (1 Nennung) 

- Zu wenig rechtliche Lehre (1 Nennung) 

- Hohe Unzufriedenheit (1 Nennung) 

- Studium besteht aus bloßem Auswendiglernen, Bulimie-Lernen demotiviert (1 Nennung) 

 

 Gesamturteil, Anregungen und Verbesserungsvorschläge 
 

 
Abbildung 54: Gesamturteil Studiengang 

Das Studium wird insgesamt von den Befragten im SS 23 eher positiv bewertet. Von den Befragten im 

SS 23 geben 57 Prozent an, dass sie insgesamt (eher) zufrieden sind, und 15 Prozent, dass sie eher nicht 

zufrieden sind. 28 Prozent wiederum sind nur teilweise zufrieden (vgl. Abbildung 54).  

Die Befragten im WS 22/23 bewerten das Studium insgesamt zwar tendenziell positiv, jedoch deutlich 

negativer als die Befragten im SS 23. Nur 39 Prozent der Befragten im Wintersemester geben an, dass 

sie mit dem Studium insgesamt (eher) zufrieden sind. 38 Prozent sind nur teilweise zufrieden, 23 

Prozent (eher) unzufrieden.  
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Abbildung 55: Anregungen/Verbesserungsvorschläge zur Gestaltung des Studiums10 

Die meisten Anregungen und Verbesserungsvorschläge zum Studium (vgl. Abbildung 55) beziehen sich 

auf eine Erhöhung des Praxis- bzw. Polizeibezugs auch in früheren Semestern und auf eine Anpassung 

des Curriculums. So wünschen sich die Studierenden mehr berufspraktische Inhalte, die auf den 

Berufsalltag von Polizist*innen vorbereiten, wie z.B. mehr Polizeitraining und mehr Einsatz- und 

Szenarientraining. Vorstellbar sind auch regelmäßig Praxistage am PK bereits zu Beginn des Studiums. 

Die Studierenden fordern einen stärkeren Praxisbezug der theoretischen Studieninhalte, besonders 

bei den Rechtsfächern, den sozialwissenschaftlichen Modulen, aber auch in der IT-Lehre. Zudem wird 

ein höherer Sportanteil gefordert. Die Studieninhalte sollten bestenfalls mit dem Polizeivollzug 

abgestimmt werden.  

Um den Praxisanteil im Studium erhöhen zu können, werden u.a. für das Curriculum Änderungen in 

der Schwerpunktsetzung vorgeschlagen. Neben einem höheren Anteil an Sportunterricht und 

Szenarien-Training besteht der Bedarf an Rechtskunde, speziell Polizeirecht, Straf- und 

Strafprozessrecht, Vermittlung des Sicherheits- und Ordnungsgesetzes und der PolDVG. Ein Fokus 

sollte auch auf Digitalisierung und Medienkompetenz liegen sowie dem Umgang mit Fake-News, aber 

auch dem Arbeiten in einer Gruppe. Der IT-Unterricht sollte wegfallen oder inhaltlich hinsichtlich der 

Relevanz für den Polizeidienst überarbeitet werden (digitale Forensik, digitale Ermittlungsmetheoden). 

Genauso regen einige der Studierenden eine Reduktion der Fächer Soziologie, Kriminologie und der 

Inhalte zu Diversitätslehre und Umgang mit Konflikten an. Das Curriculum solle außerdem an 

Aufsteiger*innen angepasst werden. 

Die befragten Studierenden wünschen sich transparente und einheitliche Notenverteilung und 

Beurteilungen von Prüfungen, Klausuren und Bachelorarbeiten. Insbesondere in Vorbereitung auf die 

Bachelorarbeit solle das wissenschaftliche Arbeiten besser vermittelt werden. Auch im Grundsatz 

sollte eine bessere Vorbereitung auf die Bachelorarbeit stattfinden, dazu gehört eine Vermittlung von 

                                                           
10 Unterschiedliche Häufigkeit der Nennungen können auch auf unterschiedlichen Stichprobengrößen basieren. 
Zudem sind hier Mehrfachnennungen möglich, sodass die Aussagen nicht prozentual verglichen werden können. 
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Forschungsmethoden nicht (nur) zu Beginn des Studiums. Die sportlichen Inhalte sollten zudem mit 

einer verpflichtenden Laufprüfung abgeprüft werden. 

Vorschläge zur Verbesserung der Praktika gehen zurück auf den Wunsch, besser auf insbesondere das 

erste Praktikum vorbereitet zu werden, z.B. mittels Beispielsachverhalte, PDV-Lehre und 

Einsatzabarbeitung. Die Praktika sollten nach vorne gelegt werden (3. und 5. Semester) und Lehrgänge 

sollten in die Theoriesemester gelegt werden, um mehr Praktikumszeit zu ermöglichen. Gewünscht 

werden außerdem mehr Hospitationstage.  

Darüber hinaus wird eine bessere Organisation der Abläufe an der AK gewünscht. Es bedarf mehr 

Struktur und eines besseren Zeitmanagements, auch im Stundenplan, z.B. hinsichtlich der zeitlichen 

Abstimmung. 

Bezüglich der Lehrkräfte wünschen sich die Studierenden eine bessere Auswahl der Dozierenden, d.h. 

beispielsweise mehr Lehrkräfte aus der (Polizei-)Praxis. 

Außerdem wünschen sich einige Studierende eine bessere Betreuung, z.B. dass die 

Praxiskoordinator*innen mehr Kontakt zu den Studiengruppen haben. 

In Bezug auf die Studienplanung regen die Befragten eine bessere Koordinierung und Abstimmung 

zwischen den Fächern und Modulen an, damit weniger inhaltliche Dopplungen entstehen (z.B. in 

Kriminologie).  
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5. Absolvent*innenbefragung 

 Durchführung und Rücklaufquote 
Die Befragung der Bachelorabsolvent*innen an den Dienststellen erfolgt turnusgemäß alle zwei bis 

vier Semester. Sie erfolgt zeitgleich zur Befragung der abnehmenden Dienststellen (sog. 

Vorgesetztenbefragung). Die letzte Befragung fand im Sommersemester 2020 statt. 

Die aktuelle Befragung der Absolvent*innen fand im Juni/Juli 2023 statt. Befragt wurden alle 

Absolvent*innen, die nach ihrem Bachelorstudium im Zeitraum April 2020 bis April 2022 in den Vollzug 

übergeben wurden (Studiengruppen 17_K1/K2/S1/S2/S3/S4/SWS, 18_04 SWSA1/KA1, 18_04 

S1/S2/SWS, 18_10 S1/S2/S3/SWS1/K1, 19_04 KA1/SWSA1, 19_04 S1/S2/S3/SWS1/K1, 20_04 

SWSA/KA), d.h. sich mindestens ein Jahr in Vollzugsverwendungen befinden. Diese wurden über ihre 

dienstliche E-Mail-Adresse angeschrieben mit der Bitte, einen Fragebogen direkt online per Link oder 

in Papierform auszufüllen. 

Von den 640 angeschriebenen ehemaligen Studierenden haben 168 Personen an der Befragung 

teilgenommen. 160 Personen haben den Fragebogen online ausgefüllt, acht Personen in Papierform. 

Dies entspricht einer Rücklaufquote von 26 Prozent. 

 

 Angaben zur Person 
56 Prozent der Befragten sind männlich, 44 Prozent weiblich; 29 Prozent sind Aufsteiger*innen und 71 

Prozent Direkteinsteiger*innen. 41 Prozent der Befragten haben vor ihrem Studium einen beruflichen 

oder anderen akademischen Abschluss erworben.  

Verglichen werden im Folgenden die Abschlussnoten, die die Befragten im Zeugnis ihrer 
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½ŜǳƎƴƛǎΣ Ƴƛǘ ŘŜƳ {ƛŜ LƘǊŜ {ǘǳŘƛŜƴōŜǊŜŎƘǘƛƎǳƴƎ ŜǊǿƻǊōŜƴ ƘŀōŜƴΚάΤ α²ŜƭŎƘŜ !ōǎŎƘƭǳǎǎƴƻǘŜ ƘŀōŜƴ {ƛŜ 

ƛƴ LƘǊŜƳ {ǘǳŘƛǳƳ ŜǊƘŀƭǘŜƴΚάύΦ 

  

Abbildung 56: Abschlussnoten 

Neun Prozent der Befragten hatten in ihrem Zeugnis, mit dem sie ihre Zugangsberechtigung zum 

Studium erworben haben, als Durchschnittsnote eine 1 (sehr gut). 61 Prozent hatten eine zwei, 29 

Prozent eine drei und ein Prozent eine vier (ausreichend). Als Abschlussnote in ihrem Studium an der 

Akademie der Polizei Hamburg hatten vier Prozent eine 1 (sehr gut), 75 Prozent eine zwei und 21 

Prozent eine drei (befriedigend) (vgl.  

Abbildung 56).  
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Im Vergleich zu den Ergebnissen der Absolvent*innenbefragung 2020 haben sich die Abschlussnoten 

im Studium im Durchschnitt etwas verbessert (vgl. Evaluationsbericht 2020). Es sind keine signifikanten 

Unterschiede zwischen Aufsteiger*innen und Direkteinsteiger*innen zu erkennen. 

 Studienbedingungen und Kompetenzerwerb 
Im ersten Fragenblock wurde nach den Studienangeboten und -bedingungen gefragt (vgl. Abbildung 

57). Das umfasst Aspekte wie die Organisation und den Aufbau des Studiums, den Erwerb 

wissenschaftlicher Methoden, die fachliche und didaktische Qualität der Lehre sowie den Kontakt zu 

den Lehrenden und Mitstudierenden. 5ƛŜ {ƪŀƭŀ ǊŜƛŎƘǘ ƘƛŜǊ Ǿƻƴ мҐάǎŜƘǊ Ǝǳǘά ōƛǎ р ҐάƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘάΦ 

Besonders positiv wird die Möglichkeit bewertet, die Studienanforderungen in der dafür vorgesehenen 

Zeit zu erfüllen. 84 Prozent der Befragten beurteilen dies als sehr gut bzw. gut. Auch der Kontakt zu 

den Mitstudierenden wird von 80 Prozent der Befragten als sehr gut bzw. gut eingeschätzt. Der Kontakt 

zu den Lehrenden wird immer noch von 57 Prozent als sehr gut bzw. gut bewertet. Weitere positive 

Bewertungen erhalten das System und die Organisation von Prüfungen (zehn tǊƻȊŜƴǘ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ōȊǿΦ 

по tǊƻȊŜƴǘ αƎǳǘάύ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜ vǳŀƭƛǘŅǘ ŘŜǊ [ŜƘǊŜ όǎƛŜōŜƴ tǊƻȊŜƴǘ αǎŜƘǊ Ǝǳǘά ōȊǿΦ рм tǊƻȊŜƴǘ 

αƎǳǘάύΦ 

Vergleichsweise schlechter bewertet wurden der Aufbau und die Struktur des Studiums mit 52 Prozent 

der Befragten, die diese nur als ausreichend bzw. mangelhaft bewerten. Auch die Vorbereitung auf 

den Umgang mit der englischen Sprache (56 Prozent αŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘά ōȊǿΦ αƳŀƴƎŜƭƘŀŦǘά), der Erwerb 

wissenschaftlicher Arbeitsweisen (50 Prozent) und das Verfassen wissenschaftlicher Texte (52 Prozent) 

werden eher schlechter bewertet. 
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Vergleicht man die Antworten zwischen Aufsteiger*innen und Direkteinsteiger*innen, so finden sich 

signifikante Unterschiede im Hinblick auf den Erwerb wissenschaftlicher Arbeitsweisen und das 

Verfassen wissenschaftlicher Texte. Beide Fragen wurden von den Aufsteiger*innen schlechter 

bewertet als von den Direkteinsteiger*innen. Auch den Kontakt zu den Lehrenden beurteilen die 

Aufsteiger*innen signifikant schlechter als die Direkteinsteiger*innen (vgl. Abbildung 58).  

 

Abbildung 58: Studienbedingungen nach Verlauf 

Vergleicht man die Antworten zwischen Befragten aus dem Bereich der Schutz- bzw. Kriminalpolizei, 

so finden sich ebenfalls signifikante Unterschiede im Hinblick auf die Studienbedingungen. Der Aufbau 

und die Struktur des Studiums sowie die fachliche Qualität der Lehre werden von den Befragten der 

Schutzpolizei negativer bewertet. Die fachlichen Vertiefungsmöglichkeiten hingegen werden von den 

Befragten der Kriminalpolizei durchschnittlich negativer bewertet (vgl. Abbildung 59).  

 

Abbildung 59: Studienbedingungen nach Dienstzweig 
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Im Vergleich zur Absolvent*innenbefragung in 2020 (vgl. Evaluationsbericht 2020) haben sich die 

Ergebnisse im Hinblick auf die zeitliche Koordination der Lehrveranstaltungen, die Möglichkeit, die 

Studienanforderungen in der vorgesehenen Zeit zu erfüllen, das System und die Organisation von 

Prüfungen, der Erwerb wissenschaftlicher Arbeitsweisen sowie das Verfassen wissenschaftlicher Texte 

und der Forschungsbezug verbessert. Schlechtere Ergebnisse liegen u.a. bezüglich der didaktischen 

Qualität der Lehre sowie des Kontakts zu Lehrenden und Mitstudierenden vor. Dies lässt sich in Teilen 

vermutlich auf die schwierigen Lehr- und Arbeitsbedingungen während der Coronapandemie 

zurückführen. 

 

 Praxis- und berufsbezogene Elemente im Studium  
Im zweiten Block wird nach den praxis- und berufsbezogenen Elementen im Studium gefragt (vgl. 

Abbildung 60Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). Die Fragen zielen auf die A

ktualität der vermittelten Inhalte, die Verknüpfung von Theorie und Praxis, die Vorbereitung auf den 

Beruf sowie auf Praktika und Projekte während des Studiums. 

Es zeigt sich, dass insbesondere die Praktika von den Befragten als (sehr) gut bewertet werden (81 

Prozent). Die Aktualität der vermittelten Lehrinhalte bezogen auf Praxisanforderungen werden zu 34 

Prozent und Projekte im Studium zu 30 Prozent als (sehr) gut bewertet. Deutlich weniger gut werden 

die Verknüpfung von Theorie und Praxis (zwölf Prozent sehr gut bzw. gut), die Vorbereitung auf den 

Beruf (zehn Prozent sehr gut bzw. gut) und die praxisbezogenen Lehrinhalte (16 Prozent sehr gut bzw. 

gut) bewertet.  

 

Dabei fällt auf, dass die Befragten aus dem Bereich der Schutzpolizei die Verknüpfung von Theorie und 

Praxis im Studium signifikant negativer bewerten als die Befragten aus dem Bereich der Kriminalpolizei 

(vgl. Abbildung 61).  

 

Abbildung 61: Verknüpfung von Theorie und Praxis nach Dienstzweig 
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Im Vergleich zur Absolvent*innenbefragung 2020 (vgl. Evaluationsbericht 2020) haben sich die 

Ergebnisse in fast allen Bereichen verbessert. Insbesondere die Praktika schneiden deutlich besser ab. 

Die Projekte im Studium weisen etwas schlechtere Werte als in 2020 auf. 

 

 Fähigkeiten und Kenntnisse 
Im dritten Block wird nach dem Erwerb von Fähigkeiten und Kenntnissen im Studium gefragt (vgl. 

Abbildung 62).  

.ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ōŜǿŜǊǘŜǘ ό.ŜǿŜǊǘǳƴƎ ǸōŜǊ пр tǊƻȊŜƴǘ Ƴƛǘ αƛƴ ǎŜƘǊ ƘƻƘŜƳ aŀǖŜά ǳƴŘ αƛƴ ŜƘŜǊ ƘƻƘŜƳ 

aŀǖŜάύ ǿƛǊŘ ŘŜǊ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜǊǿŜǊō ƛƳ {ǘǳŘƛǳƳ ƛƳ IƛƴōƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ Kooperationsfähigkeit (47 Prozent), 

die Fähigkeit, eigene Ideen/ eigenes Verhalten und Ideen/ Verhalten anderer kritisch zu reflektieren 

(52 Prozent), die Fähigkeit, eigene Wissenslücken zu erkennen und zu schließen (52 Prozent), sowie 

die Fähigkeit, mit anderen produktiv zusammenzuarbeiten (54 Prozent).  

Besonders schlecht bewertet (Bewertung über 40 Prozent αƛƴ eher ƎŜǊƛƴƎŜǊŜƳ aŀǖŜά ǳƴŘ αƎŀǊ ƴƛŎƘǘάύ 

wird der Kompetenzerwerb im Hinblick auf die Fähigkeit, wirtschaftlich zu denken und zu handeln (54 

Prozent), englische Sprachkenntnisse in Wort und Schrift (53 Prozent), die Fähigkeit, Berichte, 

Protokolle oder ähnliche Texte zu verfassen (49 Prozent), EDV-Kenntnisse (44 Prozent) sowie die 

Fähigkeit, in interkulturellen Zusammenhängen zu handeln (40 Prozent). 

 

Abbildung 62: Kompetenzerwerb im Studium 
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Vergleicht man die Ergebnisse zwischen Aufsteiger*innen und Direkteinsteiger*innen, so bewerten die 

Aufsteiger*innen folgenden Kompetenzerwerb im Studium schlechter: EDV-Kenntnisse, Fähigkeit, sich 

mündlich situationsangemessen auszudrücken, Kooperationsfähigkeit, Fähigkeit, mit anderen 

produktiv zusammenzuarbeiten sowie die Fähigkeit, in interkulturellen Zusammenhängen zu handeln. 

Die Direkteinsteiger*innen bewerten den Erwerb englischer Sprachkenntnisse etwas schlechter als die 

Aufsteiger*innen (vgl. Abbildung 63).  

 

Abbildung 63: Erwerb von Kenntnissen und Fähigkeiten nach Verlauf 

Im Vergleich von Befragten der Schutz- bzw. Kriminalpolizei zeigt sich, dass die Befragten der 

Schutzpolizei den Erwerb folgender Kompetenzen im Studium besser einschätzen: Fähigkeit, effizient 

auf ein Ziel hin zu arbeiten, Fähigkeit, sich selbst und die eigenen Arbeitsprozesse effektiv zu 

organisieren, Fähigkeit, unter hohem Druck gut zu arbeiten, sowie die Fähigkeit, in interkulturellen 

Zusammenhängen zu handeln (vgl. Abbildung 64) 
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Abbildung 64: Erwerb von Kenntnissen und Fähigkeiten nach Dienstzweig 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der Absolvent*innenbefragung 2020 fällt auf, dass der Erwerb aller 

abgefragten Kompetenzen und Fähigkeiten im Studium von den Befragten besser eingeschätzt wird. 

Ausnahme sind hier der Erwerb von EDV-Kenntnissen und von englischen Sprachkenntnissen, welche 

schlechter bewertet wurden. Besonders deutliche Verbesserungen zeigen sich im Hinblick auf die 

Beherrschung des Fachwissens, die Fähigkeit, sich mündlich situationsangemessen auszudrücken, 

fächerübergreifend zu denken sowie Berichte, Protokolle oder ähnliche Texte zu verfassen. 

 

 Zufriedenheit mit dem Studium aus heutiger Sicht 
Insgesamt sehr bzw. eher zufrieden mit dem Studium aus heutiger Sicht sind 27 Prozent der Befragten. 

Knapp ein Drittel der Befragten (30 Prozent) geben an, teilweise mit dem Studium zufrieden zu sein. 

37 Prozent der Befragten sind eher unzufrieden, sechs Prozent sogar sehr unzufrieden (vgl. Abbildung 

65). Es lassen sich keine signifikanten Mittelwertunterschiede zwischen Aufsteiger*innen und 

Direkteinsteiger*innen bzw. Befragten aus dem Bereich der Schutz- und Kriminalpolizei ausmachen. 

Vergleicht man die Ergebnisse 

mit der Befragung aus dem Jahr 

2020, so lässt sich sagen, dass die 

grundsätzliche Zufriedenheit mit 

dem Studium leicht angestiegen 

ist.  

 

 

Abbildung 65: Zufriedenheit mit dem Studium 
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 Derzeitige Beschäftigungssituation 
51 Prozent der Rückmeldungen erfolgten aus dem Bereich der Schutzpolizei, 44 Prozent aus dem 

Bereich der Kriminalpolizei und vier Prozent aus dem Bereich der Wasserschutzpolizei (vgl. Abbildung 

66). Jeweils etwas mehr als ein Drittel der Befragten geben an, seit 2020 (36 Prozent) bzw. 2021 (37 

Prozent) im Vollzug tätig zu sein.11 25 Prozent der Befragten sind seit 2022 im Vollzug tätig, zwei 

Prozent seit 2023 (vgl. Abbildung 67). 

   
Abbildung 66: Bereich der Tätigkeit Abbildung 67: Tätigkeitsbeginn 

 

Die im Studium erworbenen Qualifikationen werden für die derzeitigen Aufgaben von 45 Prozent der 

Befragten nur in eher geringerem Maße oder gar nicht verwendet. 43 Prozent der Befragten nutzen 

diese Qualifikationen nur teilweise, zwölf Prozent hingegen in eher oder sehr hohem Maße (vgl.  

Abbildung 68). 

 

Abbildung 68: Derzeitige Beschäftigungssituation 

 

Befragte, die sich der Gruppe der Aufsteiger*innen oder der Kriminalpolizei zuordnen lassen, nutzen 

die im Studium erworbenen Qualifikationen in geringerem Maße als Direkteinsteiger*innen oder 

Befragte aus der Schutzpolizei (vgl. Abbildung 69). 

                                                           
11 Es handelt sich hierbei um das Datum der Übergabe in den Vollzug (N=142). 
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Abbildung 69: Verwendung erworbener Qualifikationen - nach Verlauf / Dienstzweig 

Die Erwartungen zu Studienbeginn wurden für 19 Prozent der Befragten nur in eher geringerem Maße 

oder gar nicht erfüllt (vgl.  Abbildung 68). 33 Prozent der Befragten geben an, dass die Erwartungen 

nur zum Teil erfüllt wurden. Für 48 Prozent der Befragten wurden die Erwartungen in sehr hohem bzw. 

hohem Maße erfüllt. 

 

 Berufliche Situation und Arbeitszufriedenheit 
Im Folgenden wurde nach der beruflichen Situation und Arbeitszufriedenheit gefragt. Dazu gehören 

Aspekte, wie die eigenständige und geregelte Arbeitsdurchführung, die Möglichkeit Kompetenzen 

einzubringen und sich weiter zu entwickeln und zu qualifizieren, die Arbeitsplatzsicherheit, das 

Betriebsklima sowie die gesellschaftliche Anerkennung. Dabei wurden Wunsch und Realität einander 

gegenübergestŜƭƭǘ Ƴƛǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ CǊŀƎŜƴΥ α²ƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎ ǎƛƴŘ LƘƴŜƴ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘ ŘƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ 

!ǎǇŜƪǘŜ ŘŜǎ .ŜǊǳŦǎΚά ǳƴŘ αLƴ ǿŜƭŎƘŜƳ aŀǖŜ ǘǊŜŦŦŜƴ ŘƛŜ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ǎǇŜƪǘŜ ŀǳŦ LƘǊŜ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎŜ 

ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ȊǳΚά όvgl. Abbildung 71). 

Besonders wichtig sind den Befragten ein gutes Betriebsklima, interessante Arbeitsinhalte, die 

Möglichkeit zur beruflichen Weiterqualifizierung, eine sie fordernde Arbeit sowie 

Arbeitsplatzsicherheit. Eher weniger wichtig sind den Befragten die Möglichkeit zur gesellschaftlichen 

Einflussnahme, gesellschaftliche Achtung und Anerkennung, die Übernahme von Koordinations- und 

Leitungsaufgaben, ein hohes Einkommen sowie übersichtliche und geregelte Arbeitsaufgaben. 

Im Hinblick auf die Beurteilung der Wichtigkeit einzelner Aspekte des Berufs zeigen sich keine 

Unterschiede zwischen Aufsteigern und Direkteinsteigern.  

Allerdings sind signifikante Unterschiede zwischen Befragten der Schutz- und Kriminalpolizei zu 

erkennen. So ist den Befragten der Schutzpolizei insbesondere ein hohes Einkommen, die Übernahme 

von Koordinations- und Leitungsaufgaben und Arbeitsplatzsicherheit wichtiger als den Befragten der 

Kriminalpolizei. Von den Befragten der Kriminalpolizei werden hingegen eine weitgehend 

eigenständige Arbeitsplanung durchschnittlich als wichtiger angesehen als von den Befragten der 

Schutzpolizei (vgl. Abbildung 70). 

2%

2%

2%

3%

10%

10%

10%

13%

8%

43%

31%

48%

45%

39%

40%

41%

39%

35%

45%

5%

16%

1%

3%

8%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

gesamt

Aufsteiger*innen (n=49)

Direkteinsteiger*innen (n=118)

Schutzpolizei (n=86)

Kriminalpolizei (n=74)

Verwendung erworbener Qualifikationen - nach Verlauf/Dienstzweig

in sehr hohem Maße in eher hohem Maße teils/teils in eher geringerem Maße gar nicht



Evaluations- und Gleichstellungsbericht 2023 

63 
 

 

Abbildung 70: Wichtigkeit Beruf - nach Dienstzweig 
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gegenwärtige berufliche Situation (Realität) überwiegend zutreffen. So finden sich die gewünschten 

Aspekte der Arbeitsplatzsicherheit, ein gutes Betriebsklima, die Möglichkeit zur beruflichen 

Weiterqualifizierung, eine fordernde Arbeit und interessante Arbeitsinhalte in vergleichsweise 

höherem Maße am gegenwärtigen Arbeitsplatz der Befragten. Im Hinblick auf die 

Arbeitsplatzsicherheit übertrifft die Realität sogar die gewünschte Wichtigkeit (vgl. Abbildung 71). 
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Abbildung 71: Arbeitszufriedenheit - Wunsch vs. Realität 
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78 Prozent der Befragten sind mit ihrer beruflichen Situation insgesamt zufrieden (22 ProzentΥ αsehr 

zufriedenάΣ 56 Prozent: αeher zufriedenά). Nur acht Prozent sind mit ihrer beruflichen Situation 

insgesamt eher oder sehr unzufrieden (vgl. Abbildung 72). Es sind keine signifikanten Unterschiede 

zwischen Aufsteiger*innen und Direkteinsteiger*innen bzw. Befragten der Schutz- und Kriminalpolizei 

zu erkennen.  

Abbildung 72: berufliche Zufriedenheit 

 

 

 

 Lob, Kritik und Verbesserungsvorschläge 
In den Freitextfragen haben die Absolvent*innen die Möglichkeit, Themen zu benennen, die im 

Fragebogen nicht abgefragt wurden, z.B. Anregungen und Verbesserungsvorschläge. Einzelfragen 

ōŜȊƛŜƘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦ !ǎǇŜƪǘŜ ŘŜǎ {ǘǳŘƛǳƳǎΣ ŘƛŜ ŘŜƴ {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴ ƘŀōŜƴ όα²ŀǎ 

hat Ihnen besonders gut an IhǊŜƳ {ǘǳŘƛǳƳ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚάύ ǎƻǿƛŜ ŀǳŦ ²ǸƴǎŎƘŜ ǳƴŘ 

±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎǎǾƻǊǎŎƘƭŅƎŜ όα²ŀǎ Ƙŀǘ LƘƴŜƴ ŀƴ LƘǊŜƳ {ǘǳŘƛǳƳ ƴƛŎƘǘ ƎŜŦŀƭƭŜƴΚάΤ α²ŜƭŎƘŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ 

±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴ LƘǊŜǊ !ƴǎƛŎƘǘ ƴŀŎƘ ƛƳ .ŀŎƘŜƭƻǊǎǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎ ŜǊŦƻƭƎŜƴΚάύΦ 

Der Freitext wurde nachträglich kategorisiert und wird im Folgenden nach Häufigkeit der Nennungen 

grafisch dargestellt, wobei der Übersichtlichkeit halber in den Grafiken nur Kategorien mit mehr als 

vier Nennungen dargestellt werden. 

Besonders gut haben den Studierenden die berufspraktischen Studienanteile im Studium gefallen, z.B. 

Polizeitraining, ETR, Schießen, Szenarientraining, Rollenspiele, Einsatzlehre und Verkehrslehre (42 

Nennungen). Zudem wurden die Praktika insbesondere bezüglich der vielseitigen Einblicke in die 

Polizeipraxis sowie die praktischen Arbeitsabläufe gelobt (34 Nennungen). Die praxisnahen 

Sachverhalte in den Rechtswissenschaften, v.a. bezüglich StGB und StPO, wurden positiv 

hervorgehoben (15 Nennungen). Im Fach Psychologie wurden die Inhalte zu psychischen Erkrankungen 

und Belastungen genannt (9 Nennungen) (vgl. Abbildung 73). 
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Abbildung 73: Was hat Ihnen besonders gut an Ihrem Studium gefallen? (Freitextauswertung) 
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Abbildung 74: Was hat Ihnen an Ihren Studium nicht gefallen? (Freitextauswertung) 

Am Studium nicht gefallen hat den Studierenden insbesondere ein als zu wenig empfundener 

Praxisbezug bzw. eine zu geringe berufspraktische Ausbildung (109 Nennungen). Bemängelt werden 

hier, dass zu wenig Zeit für Einsatztraining, Sport, berufspraktische Inhalte der täglichen Arbeit, die 

Formalausbildung und polizeiliche Auskunftssysteme vorgehalten wird, und dass der Rechtsunterricht 

zu theoretisch gestaltet ist und wenig mit der Polizeipraxis verknüpft wird.  

Ebenfalls kritisiert wird die Verteilung des Lernpensums bzw. der Umfang bestimmter Fächer/Inhalte, 

wie z.B. Englisch, IT, Soziologie und Psychologie, sowie die inhaltliche Prioritätensetzung (41 

Nennungen). Studierende des kriminalpolizeilichen Studienzweigs wünschen sich mehr 

Straßenverkehrsrecht und Strafprozessrecht und weniger αAbschleppvorgängeά in SOG. Auch 

Maßnahmen zur Gefahrenabwehr kommen für manche Studierende zu kurz. Es gibt Dopplungen sowie 

eine ungleiche Verteilung der Stoffmenge im Studienverlauf.  

Bezüglich der Organisation des Studiums (13 Nennungen) wird auf eine schlechte Koordination und 

Planung der Stundenpläne, lange Studientage sowie größere Pausen mit Leerlauf zwischen den 

Lehrveranstaltungen hingewiesen. Zehn Mal wird eine zu geringe Anleitung zum wissenschaftlichen 

Arbeiten (Bachelorarbeit) genannt. 

Darüber hinaus wird der Stundenumfang von Sport (17 Nennungen) sowie der didaktische 

Methodeneinsatz einzelner Lehrender (insb. bezüglich eines als eintönig empfundenen 

Frontalunterrichts mit wenig Interaktionsmöglichkeiten) (15 Nennungen) kritisiert. 

Interessant ist außerdem die Kritik von vier Befragten, dass die Dozent*innen Unterschiede in Bezug 

auf Schutz- und Kriminalpolizei, theoretische und berufspraktische Ausbildung sowie LA I und LA II 

αbefeuernά würden.  

5

6

6

6

7

7

7

10

13

15

17

41

109

0 20 40 60 80 100 120

Ausfälle bei Lehrenden

Bewertung der Studienleistung

ŦŜƘƭŜƴŘŜ YƻƴǎŜǉǳŜƴȊ ōŜƛ ƴƛŎƘǘ ŜǊōǊŀŎƘǘŜǊ [ŜƛǎǘǳƴƎΧ

ǾŜǊǎŎƘǳƭǘŜǊ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘΣ ƪŀǳƳΧ

Zusammenhalt der Studiengruppe wurde nicht gefördert

Dopplungen mit Ausbildung für Aufsteiger

/ƻǊƻƴŀΥ ǳƴȊǳǊŜƛŎƘŜƴŘŜǊ hƴƭƛƴŜπ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǳƴŘΧ

wenig Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten

Organisation des Studiums

schlechte Didaktik / Methodik

zu wenig Sport

Verteilung Lernpensum bzw. Inhalte häufiger / seltener

zu wenig Praxisbezug und praktische Ausbildung

"Was hat Ihnen an Ihrem Studium nicht gefallen?"
(>4 Nennungen; Freitextauswertung)



Evaluations- und Gleichstellungsbericht 2023 

68 
 

 

Abbildung 75: Veränderungswünsche im Bachelorstudiengang (Freitextauswertung) 

Im Hinblick auf wichtige Veränderungen im Bachelorstudiengang wünschen sich die Befragten in erster 

Linie einen stärkeren Fokus auf die polizeiliche Berufspraxis. So werden zum einen eine stärkere 

Praxisnähe bzw. ein stärkerer Praxisbezug im Studium gewünscht (67 Nennungen), aber auch mehr 

praktische Übungen und Aufgaben ergänzend zur Vorlesung (22 Nennungen). 

Die Befragten haben Wünsche bezüglich des Umfangs bestimmter Studienfächer (57 Nennungen). Sie 

wünschen sich einen größeren Stundenumfang, z.B. häufig bei den Fächern Polizeitraining, ETR, Sport, 

BtMG, Waffenrecht, Ausländerrecht, Polizeirecht, Strafrecht, IT und Englisch. Ein geringerer 

Studienumfang wird gewünscht, z.B. bei den Fächern Soziologie, Ethik, Führungslehre und 

wissenschaftliches Arbeiten ς wobei sich hierzu auch vereinzelt gegenteilige Meinungen finden. 

Darüber hinaus ist der Wunsch nach einer anderen Struktur des Studiums vorhanden (14 Nennungen). 

Darunter werden genannt: die Möglichkeit eines Teilzeitstudiums, mehr Wahlpflichtfächer für 

Spezialisierung, ein hybrides Studium, eine Zusammenlegung von LA I und LA II zu einer einheitlichen 

Polizeiausbildung/Studium mit anschließender Wahl- und Wechselmöglichkeit, Auftrennung der 

Klassenstruktur, mehr freies Lernen und Selbststudium. Dazu passt auch der Wunsch nach spezifischen 

Inhalten für Aufsteiger-Studierende bzw. Direkteinsteiger*innen (7 Nennungen). 

Außerdem wünschen sich die Befragten eine bessere Koordination und Transparenz im Studium 

(9 Nennungen), eine bessere Vorbereitung auf das wissenschaftliche Arbeiten bzw. die Bachelorarbeit 

(9 Nennungen), den Einbezug von Praxiselementen und Sport in die Benotung (7 Nennungen), die 

Aktualisierung der Lehrinhalte (7 Nennungen) sowie eine bessere Vorbereitung auf das Praktikum 

(6 Nennungen). 

Vereinzelt wird zudem darauf hingewiesen, dass die Anforderungen an die Praktikant*innen bzw. die 

Erwartungen der AK und der Polizeidienststellen voneinander abweichen. 
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6. Befragung der abnehmenden Dienststellen (Vorgesetzte) 

 Durchführung und Rücklaufquote 
Die Befragung der abnehmenden Dienststellen bzw. Vorgesetzten erfolgt turnusgemäß alle zwei bis 

vier Semester. Die letzte Befragung erfolgte im Sommersemester 2020. 

Die Vorgesetztenbefragung fand im Juni/Juli 2023 statt. Alle infrage kommenden Dienststellen wurden 

über den Dienstweg per E-Mail angeschrieben mit der Bitte, die Befragung an Vorgesetzte von 

Absolvent*innen des Bachelorstudiengangs der Polizei (Übergabe in den Vollzug: 04/2020-04/2022) 

weiterzuleiten. Die Befragung konnte wahlweise direkt online oder in Papierform durchgeführt 

werden. 

Insgesamt haben 124 Personen an der Befragung teilgenommen. 106 Personen haben den Fragebogen 

online ausgefüllt, 18 Personen in Papierform. 

65 Prozent der Befragten kommen aus dem Bereich Schutzpolizei. 27 Prozent lassen sich dem Bereich 

Kriminalpolizei, sechs Prozent dem Bereich Wasserschutzpolizei und zwei Prozent einem sonstigen 

Bereich zuordnen. 

 

 Kompetenzerwerb der Bachelorabsolvent*innen 
Die Vorgesetzten wurden nach der Vorbereitung der Bachelorabsolvent*innen auf die 

Wahrnehmungen der Aufgaben im Polizeivollzugsdienst gefragt. Hier wurde nach vier Bereichen 

unterschieden (vgl. Abbildung 76). 

 

Abbildung 76: Vorbereitung auf Wahrnehmung der Aufgaben im Polizeivollzugsdienst 

Insgesamt gibt knapp die Hälfte der befragten Vorgesetzten an, dass die Bachelorabsolvent*innen gut 

bzw. sehr gut auf die Wahrnehmung der Aufgaben im Polizeivollzugsdienst vorbereitet sind. 

Im Hinblick auf das fachliche Wissen bewerten zwei Prozent der befragten Vorgesetzten die 

Absolvent*innen als sehr gut vorbereitet, für 48 Prozent der Befragten sind die Absolvent*innen 

fachlich gut vorbereitet. 42 Prozent der Befragten geben an, dass die Absolvent*innen nur teilweise 

gut vorbereitet sind. Für sieben bzw. zwei Prozent der Befragten sind die Absolvent*innen mit Blick 

auf fachliches Wissen schlecht bzw. sehr schlecht vorbereitet.   
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Die methodischen Kompetenzen der Absolvent*innen werden von 39 Prozent der Befragten als gut 

vorbereitet bewertet. Für 52 Prozent der Befragten sind die Absolvent*innen nur teilweise gut und für 

sieben bzw. zwei Prozent der Befragten sogar schlecht bzw. sehr schlecht vorbereitet. 

Die sozialen und persönlichen Kompetenzen der Absolvent*innen werden von drei bzw. 42 Prozent 

der Befragten als sehr gut bzw. gut vorbereitet bewertet. Für 47 Prozent der Befragten sind die 

Absolvent*innen nur teilweise gut und für acht Prozent sogar schlecht vorbereitet. 

Mit Blick auf die polizeipraktischen Kompetenzen (Schießen, ETR) geben vier Prozent bzw. 41 Prozent 

der Befragten an, dass sie die Absolvent*innen für sehr gut bzw. gut vorbereitet halten. Weitere 41 

Prozent bewerten die Absolventen als teilweise gut vorbereitet, elf bzw. drei Prozent als schlecht bzw. 

sehr schlecht vorbereitet. 

Vergleicht man diese Antworten nach Dienstzweig der Befragten, so finden sich nur im Hinblick auf die 

polizeipraktischen Kompetenzen Unterschiede: Die befragten Vorgesetzten aus dem Bereich der 

Kriminalpolizei schätzen die polizeipraktischen Kompetenzen ihrer Absolvent*innen durchschnittlich 

signifikant besser ein als die Befragten aus dem Bereich der Schutzpolizei. Zwischen den anderen 

Bereichen ergeben sich hingegen keine signifikanten Unterschiede (vgl. Abbildung 77).  

 

 

Abbildung 77: Vorbereitung polizeipraktische Kompetenzen nach Dienstzweig 

 

Im Vergleich mit der Vorgesetztenbefragung 2020 (vgl. Evaluationsbericht 2020) fällt auf, dass in allen 

vier Kompetenzbereichen die Kompetenzeinschätzung der befragten Vorgesetzten etwas schlechter 

ausfällt. 

Lücken werden vor allem im Hinblick auf fehlende ETR-Kenntnisse (18 Nennungen), rechtliches 

Fachwissen im Hinblick auf StGB, StPO, SOG und PolDVG (16 Nennungen) und die praktische 

Umsetzung theoretischer Inhalte (15 Nennungen) genannt (vgl. Abbildung 78). Weitere Themen sind 

z.B. das berufskundliche Verständnis für Abläufe und Strukturen, die Einstellung zum Beruf, 

Bereitschaft zu Mehrarbeit, Überstunden und Dienst zu ungünstigen Zeiten, Umgang und 

Kommunikation mit Bürger*innen sowie die tägliche Praxis (z.B. Funken, Mängelmeldungen). 
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Abbildung 78: Lücken (Freitextauswertung) 

 

 Begleitung 
65 Prozent der befragten Vorgesetzten geben an, dass die Absolvent*innen an ihrer Dienststelle in der 

Einstiegsphase durch eine*n feste*n Ansprechpartner*in (z.B. erfahrene*n Kolleg*in, Mentor*in) 

begleitet werden (vgl. Abbildung 79). Bei 35 Prozent der Befragten ist dies nicht der Fall, wobei hier 

alle Befragten in dem Bereich der Schutzpolizei tätig sind. Im Vergleich zur Vorgesetztenbefragung 

нлнл Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ .ŜƎƭŜƛǘǳƴƎǎǉǳƻǘŜ ǾŜǊǎŎƘƭŜŎƘǘŜǊǘ όнлнлΥ ту tǊƻȊŜƴǘ όαƧŀάύΦ 

 

Abbildung 79: Begleitung durch feste*n Ansprechpartner*in 

In vielen Fällen gibt es sonstige Unterstützungsangebote. So gibt es an vielen Dienststellen zum Beispiel 

die Einarbeitung durch erfahrene Kolleg*innen (elf Nennungen), wobei diese über einen kürzeren 

Zeitraum als sechs Monate (z.B. ein, zwei oder drei Monate) und nicht immer fest zugeordnet 

stattfindet. Außerdem werden als sonstige Unterstützungsangebote eine Betreuung für vier bis zwölf 

Wochen (9 Nennungen), die Einarbeitung durch das gesamte Team (8 Nennungen) oder durch 

Berufseinsteiger*innen (6 Nennungen) sowie die direkten Vorgesetzten als Ansprechpartner*innen (6 

Nennungen) genannt. Mehrfach wurde darauf hingewiesen, dass eine Begleitung aufgrund fehlender 

erfahrener Kolleg*innen schwierig ist (vgl. Abbildung 80). 
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Abbildung 80: Sonstige Unterstützungsangebote (Freitextauswertung) 

 

 Verbesserungsmöglichkeiten 
66 Prozent der befragten Vorgesetzten geben an, dass es weitere Bereiche und Themen gibt, in denen 

die Bachelorabsolvent*innen besser auf die Tätigkeit des Polizeivollzugsdiensts vorbereitet werden 

sollten. 34 Prozent verneinen diese Frage. In der Vorgesetztenbefragung 2020 bejahten 41 Prozent der 

Befragten diese Frage, 59 Prozent verneinten (vgl. Evaluationsbericht 2020). 

Verbesserungsmöglichkeiten werden im Freitext vor allem in praxisrelevanten Inhalten und 

Lehrgängen (25 Nennungen) gesehen: Eingriffsrecht und -maßnahmen, Einsatztraining bzw. 

Polizeitraining, Amok/Terror, StPO, PolDVG, StGB, SOG, Verkehrsrecht, taktische Einsatzabarbeitung, 

Arbeiten in geschlossenen Einheiten, Polizeiberufskunde, Lehrgang Bodycam, Durchsuchung sowie 

WSP-Inhalte. Außerdem werden Praxisnähe und -sicherheit (24 Nennungen) sowie soziale 

Kompetenzen im Hinblick auf Gesprächsführung und Umgang mit Bürger*innen sowie 

Konfliktmanagement (acht Nennungen) genannt (vgl. Abbildung 81). 

Darüber hinaus sind die Motivation der Berufseinsteiger*innen, die Bereitschaft zum Schichtdienst, 

die körperliche Leistungsfähigkeit bzw. Sport sowie der Umgang mit anderen Kolleg*innen Themen, 

die aus Sicht der Befragten noch stärker im Studium Gegenstand sein sollten. 

 
Abbildung 81: Weitere Bereiche/Themen (Freitextauswertung) 
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7. Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen 
Im Berichtszeitraum wurde eine Evaluation der Lehrveranstaltungen in den Fachgebieten 

Gesellschaftswissenschaften (Angewandte Informatik, Englisch, Führungslehre, Kriminologie, Politik, 

Psychologie und Soziologie) und Polizeiwissenschaften (Einsatzlehre, Kriminalistik und Verkehrsrecht/-

lehre), der berufspraktischen Studienzeiten, des Studiengangs Polizei sowie der Absolvent*innen und 

abnehmenden Dienststellen (Vorgesetzten) durchgeführt. Die in den vorangegangenen Kapiteln 

herausgearbeiteten Ergebnisse werden im Folgenden gebündelt dargestellt und um 

Handlungsempfehlungen ergänzt.  

 

Lehrveranstaltungen 

Insgesamt verweisen die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation im Wintersemester 2022/23 

auf eine prinzipielle Zufriedenheit der Studierenden mit der Qualität der evaluierten Lehre. Besonders 

positiv werden die Lehrenden für die gute Vorbereitung, die anschauliche und verständliche 

Vermittlung des Lehrstoffs, die kooperative und aufgeschlossene Art sowie die Förderung von Fragen 

und aktive Mitarbeit bewertet. Die Studierenden weisen aber auch auf kritische Aspekte und damit 

auf einen Handlungsbedarf hin. Der Wunsch nach einer abwechslungsreichen, methodisch-

didaktischen Gestaltung in allen Lehrveranstaltungen, u.a. durch den Einsatz verschiedener Medien 

und der Einbindung der Studierenden (kein reiner Frontalunterricht), wird geäußert. Begleitmaterial, 

wie PowerPoint-Präsentationen und Skripte bzw. Handouts, sollten inhaltlich gut gestaltet sein, z.B. 

auch um die Themen gut nachbearbeiten zu können. Zudem wird eine klare Struktur und Absprache 

zwischen den Lehrenden gewünscht, um Themendoppelungen zu vermeiden. An das Vorwissen sollte 

aus Sicht der Studierenden in Teilen mehr angeknüpft werden und durch eine interessante und 

praxisbezogene Gestaltung das Interesse geweckt werden. Wichtig ist den Studierenden ebenso die 

Präsenzlehre. Im Vergleich der verschiedenen Fächer des Fachgebiets Gesellschaftswissenschaften 

schneidet das Fach Angewandte Informatik mit deutlichem Abstand am schlechtesten ab. 

Auch die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation im Sommersemester 2023 weisen auf eine 

hohe Zufriedenheit der Studierenden mit der Qualität der evaluierten Lehre hin. Auch hier werden 

insbesondere die Lehrenden, die anschauliche und verständliche Vermittlung des Lehrstoffs und die 

kooperative und aufgeschlossene Art, die gute Vorbereitung und das konstruktive Feedback positiv 

bewertet. Gelobt wurden eine abwechslungsreiche Gestaltung der Lehrveranstaltungen durch 

Exkursionen, Fachvorträge und Gespräche sowie Medieneinsatz (z.B. Videoclips). Auch die praktische 

Anwendung durch z.B. Szenarien-Training/Rollenspiele/Übungen sowie die Vorträge von Betroffenen 

werden hier genannt. Kritisiert wurde die z.T. fehlende Interaktion im Unterrichtsgeschehen. Teilweise 

wurde der Stoffumfang kritisiert und eine fehlende Struktur beklagt bzw. der rote Faden vermisst, 

insbesondere wenn zu wenig Zeit für die Menge an Inhalt vorhanden war und dadurch ein Fokus für 

das (Prüfungs-)Relevante unklar blieb. Im Vergleich der verschiedenen Fächer des Fachgebiets 

Polizeiwissenschaften schneidet das Fach Einsatzlehre besonders gut ab. 

 

Folgende Handlungsempfehlungen werden vorgeschlagen: 

¶ Struktur und Aufbau der Lehrveranstaltungen: Die Lehrveranstaltungen sollten einen roten 

Faden aufweisen und klar strukturiert sein. Es sollte an das Vorwissen angeknüpft, der 

Stoffumfang angemessen gestaltet werden und genug Zeit für ein Thema bieten.  
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¶ Verdeutlichung der Lernziele: Die Lernziele und inhaltlichen Schwerpunkte sollten in Bezug 

auf die Vorlesung, aber auch in Vorbereitung auf die Leistungsnachweise dargestellt werden. 

Skripte, Handout oder Begleitmaterial sollten dementsprechend gestaltet sein.  

¶ (Begleit-)materialien: Die anschauliche Gestaltung einer begleitenden Präsentation und 

Visualisierungen werden empfohlen, damit Studierende der Lehrveranstaltung gut folgen 

können. Eine anschauliche Gestaltung der Präsentationen und Skripte sowie eine strukturierte 

einheitliche Ablage der Materialien sollte für alle Fächer gewährleistet werden. Eine 

Lernplattform kann die Möglichkeit bieten, verschiedene Lernmaterialien strukturiert und 

sinnvoll zu präsentieren. Es werden zudem gut strukturiere Prüfungsvorbereitungen bzw. 

vorhandene Prüfungsschemata gewünscht. 

¶ Praxisbezug und aktivierende Methodik/Didaktik: Empfohlen wird fächerübergreifend der 

Einsatz unterschiedlicher Methoden, wie praktische Übungen und vor allem der Einbezug von 

Studierenden durch z.B. Gruppenarbeit und Rollenspiele. Auf (Rück-)Fragen der Studierenden 

sollte angemessen eingegangen werden. Die Bearbeitung von aktuellen Beispielen kann den 

polizeilichen Praxisbezug herstellen und Interesse bzw. Aufmerksamkeit fördern. Es sollte 

(weiterhin) die Möglichkeit gefördert werden, den Studierenden mittels Exkursionen und 

Gastbeiträge in der eigenen Lehre einen vielseitigen Einblick in unterschiedliche Felder der 

(aktuellen) Berufspraxis zu bieten. 

¶ Koordinierung und Abstimmung zwischen den Fächern und Modulen: Um 

Themendoppelungen zu vermeiden, sollten Lehrende und die Modulverantwortlichen sich 

hinsichtlich der gelehrten Themen besser absprechen.  

¶ Online- und Präsenzlehre: Studierende bevorzugen in Teilen den Präsenzunterricht. Hybrid-

Veranstaltungen werden optional aber genauso als empfehlenswert angesehen. 

 

Berufspraktische Studienzeiten 1 und 2 

Insgesamt zeigt sich, dass die Studierenden im Praktikum grundsätzlich mit der zeitlichen Einbettung 

und dem Ablauf des Praktikums, dem Einblick in vielfältige Aufgaben und Tätigkeiten an den 

verschiedenen Dienststellen sowie der Betreuung und Begleitung zufrieden sind. Die Befragten im WS 

im BP1 bewerten die zeitliche Einbettung des Praktikums jedoch deutlich schlechter. Die Befragten 

schätzen es insgesamt, durch das Praktikum einen Einblick ƛƴ ŘƛŜ αǊƛŎƘǘƛƎŜάΣ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜ tƻƭƛȊŜƛŀǊōŜƛǘ Ȋǳ 

erlangen und dabei möglichst selbstständig Aufgaben zu erledigen im Sinne einer*s vollwertigen 

Kolleg*in. Die Kolleg*innen an den Dienststellen werden überwiegend als nett und hilfsbereit 

dargestellt. Eher negative Kritik erhält die Vorbereitung im Studium auf das Praktikum und die 

Möglichkeit im Studium erworbenes Wissen im Praktikum anzuwenden.  

Kritik wird über die Freitexte insbesondere an häufigen Unterbrechungen des Praktikums aufgrund von 

Lehrgängen und Urlaubszeiten sowie an einer als zu kurz empfundenen Praktikumszeit (insgesamt und 

am PK) geäußert. Sowohl positiv als auch negativ wurden die Betreuung und die Kollegialität an den 

Praktikumsdienststellen angemerkt, insbesondere im ersten Praktikum. Auch die Bewertung wurde 

von einigen Befragten kritisch gesehen. Sie erschien einigen Befragten ungerecht und beeinflusst 

durch Sympathien. Zudem fühlten sich viele der Befragten durch ein als zu theoretisch empfundenes 

Studium nicht ausreichend auf die Praxis vorbereitet. Sie wünschen sich mehr praxisnahe Lerninhalte, 

die sie im Praktikum anwenden und reflektieren können. Bemängelt wurde auch, dass es zu viele 

Praktikant*innen in einer Schicht gegeben habe. Auffällig ist zudem, dass die Aussagen zum 

berufspraktischen Studium durch die Aufsteiger*innen (BP2, WS 22/23) schlechter bewertet werden 

als von den übrigen Direkteinstieg-Studierenden. 
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Folgende Handlungsempfehlungen ergeben sich daraus: 

¶ Reduzierung der Unterbrechungen durch Lehrgänge und Urlaub: Vorstellbar ist aus Sicht der 

Studierenden, die Lehrgänge außerhalb der Praktikumszeit während der Theoriesemester 

stattfinden zu lassen, oder die Lehrgänge z.B. gebündelt als Block zu Beginn des Praktikums 

anzubieten.  

¶ Reduzierung der Zeit am LKA zugunsten von mehr Zeit am PK: Viele Studierende wünschen 

sich, die Zeit am LKA zu reduzieren, beispielsweise auf zwei oder drei Wochen, insbesondere 

für Studierende des Schutz-Dienstzweiges.  

¶ Bessere Vorbereitung auf das Praktikum: Bessere Theorie-Praxis-Verzahnung im Studium 

durch praxisnahe Beispiele und berufspraktische Anteile, z.B. eine bessere Vermittlung von 

Praxiswissen, wie z.B. Vorkenntnisse bezüglich der StPO, Digitale Ermittlungsmethoden, 

digitale Forensik, Spurensicherung, Funkpraxis, polizeilicher Auskunftssysteme und DigiLibi. 

¶ Bessere Verteilung der Praktikant*innen auf die Dienststellen und Anleiter*innen. 

¶ Bewertung des Praktikums durch die Dienststellen: Es wird vorgeschlagen, mehr einheitliche 

Bewertungskriterien aufzustellen. 

¶ Bezüglich der Betreuung an den Dienststellen wünschen sich die Befragten eine bessere 

Auswahl von Anleiter*innen: Es wird vorgeschlagen, die fachlichen und didaktischen 

Voraussetzungen der Personen für die Funktion einer Anleitung zu prüfen.  

¶ Anpassung des Curriculums an Aufsteiger*innen: Es wird vorgeschlagen, das BP für die 

Aufsteiger*innen entweder abzuschaffen oder zu kürzen, insbesondere für diejenigen, die in 

der gleichen Sparte bleiben. Es wird außerdem vorgeschlagen, dass Aufsteiger*innen ihr 

Praktikum nur an Dienststellen absolvieren, an denen sie nicht bereits gearbeitet haben, 

sondern einen Einblick in viele weitere Bereiche zu ermöglichen.  

 

Studiengang Polizei 

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der Studiengangevaluation, dass die befragten Studierenden eher 

zufrieden mit dem Studiengang Polizei sind. Positiv wird insbesondere der Servicepoint 

hervorgehoben, aber auch der Zugriff auf die studienrelevante Literatur, die Formulierung der Studien- 

und Prüfungsordnung sowie CampusNet werden positiv bewertet. Deutlich negativer, aber immer 

noch positiv, bewerten die Befragten im WS die Studien- und Prüfungsordnung. Ebenfalls tendenziell 

positiv werden die Frage der technischen Ausstattung und die Raumbedingungen der Hochschule 

bewertet sowie die Studienbedingungen insgesamt. Die Betreuung außerhalb der Veranstaltungen 

wurde in beiden Semester, vor allem im Wintersemester, eher negativ bewertet.  

Mit den Inhalten und dem Aufbau des Studiums, d.h. den Zusammenhang und die Abstimmung 

zwischen den Modulen, zeigen sich die Befragten im WS und SS eher nicht einverstanden. In beiden 

Semestern war für die Befragten außerdem ein Bezug zur Berufspraxis zu wenig erkennbar. Vor allem 

im Wintersemester fällt auf, dass die Bewertungen wieder negativer sind als im Sommersemester. 

Die meisten Anregungen und Verbesserungsvorschläge zum Studium beziehen sich auf eine Erhöhung 

des Praxis- bzw. Polizeibezugs und eine Anpassung des Curriculums. Als häufigste Gründe, das Studium 

abbrechen zu wollen, - obgleich es sich dabei nur um einen kleinen Anteil der Befragten handelt - 

wurde die fehlende Praxisrelevanz des Studiums genannt.  
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Folgende Handlungsempfehlungen können daraus abgeleitet werden: 

¶ Erhöhung des Praxisbezugs: stärkerer Praxisbezug der theoretischen Studieninhalte, mehr 

polizeipraktische Anteile im Studium, insbesondere in den rechtlichen und soziologischen 

Fächern, aber auch in der IT (digitale Ermittlungsmethoden, digitale Forensik), gegebenenfalls 

klarere Formulierung, warum die Inhalte einen Praxisbezug haben bzw. trotzdem relevant für 

das Studium und die Ausübung des Berufes sind. Zusätzlich könnten theoretische bzw. 

rechtliche Inhalte mit der konkreten, praktischen Anwendung im Polizeialltag, wie z.B. in 

Szenarientrainings auch modulübergreifend verknüpft werden. 

¶ Anpassung des Curriculums an Aufsteiger-Studierende. 

¶ Vorbereitungskurs/ -angebote für die Bachelorarbeit und begleitende Lehrgänge zum 

wissenschaftlichen Arbeiten. 

¶ Praktika: bessere (praxisnahe) Vorbereitung auf das (erste) Praktikum, weniger Lehrgänge 

während der Praktikumszeit. 

¶ Koordinierung und Abstimmung zwischen den Fächern und Modulen durch Lehrende und die 

Modulverantwortlichen verbessern. 

¶ Dozierende: Bezüglich der Lehrkräfte wünschen sich die Studierenden eine bessere Auswahl 

der Dozierenden, d.h. beispielsweise Lehrkräfte aus der (Polizei-)Praxis. 

¶ Eine verpflichtende Laufprüfung. 

 

Absolvent*innenbefragung 

Über ein Viertel der befragten Bachelorabsolvent*innen (27 Prozent) ist mit dem Studium aus heutiger 

Sicht in sehr bzw. eher hohem Maße zufrieden. 42 Prozent der Befragten sind mit dem Studium eher 

oder sehr unzufrieden.  

Besonders positiv wird die Möglichkeit bewertet, die Studienanforderungen in der dafür vorgesehenen 

Zeit zu erfüllen. Auch der Kontakt zu den Mitstudierenden, der Kontakt zu den Lehrenden, das System 

und die Organisation von Prüfungen sowie die fachliche Qualität der Lehre wird überwiegend als gut 

bzw. sehr gut bewertet. Besonders negativ werden die Vorbereitung auf den Umgang mit der 

englischen Sprache, der Aufbau und die Struktur des Studiums, das Verfassen wissenschaftlicher Texte 

sowie der Erwerb wissenschaftlicher Arbeitsweisen bewertet. Kritisiert werden zudem die 

Koordination und Planung der Stundenpläne, lange Studientage sowie größere Pausen mit Leerlauf 

zwischen den Lehrveranstaltungen. Auch eine wahrgenommene Unterscheidung im Hinblick auf 

Schutz- vs. Kriminalpolizei, theoretische vs. berufspraktische Ausbildung sowie LA I vs. LA II wird 

kritisiert.  

Mit Blick auf praxis- und berufsbezogene Elemente des Studiums zeigt sich, dass vor allem die Praktika 

von den Befragten als (sehr) gut bewertet werden, wohingegen die Verknüpfung von Theorie und 

Praxis, die Vorbereitung auf den Beruf und die praxisbezogenen Lehrinhalte deutlich schlechter 

abschneiden. Polizeipraktische Studienanteile werden zudem in den Freitexten positiv hervorgehoben. 

Dabei bewerten die Befragten aus dem Bereich der Schutzpolizei die Verknüpfung von Theorie und 

Praxis negativer als die Befragten aus dem Bereich der Kriminalpolizei. 

Der Kompetenzerwerb im Studium wird im Hinblick auf die Kooperationsfähigkeit, die Fähigkeit, eigene 

Ideen/ eigenes Verhalten und Ideen/ Verhalten anderer kritisch zu reflektieren, die Fähigkeit, eigene 

Wissenslücken zu erkennen und zu schließen, sowie die Fähigkeit, mit anderen produktiv 

zusammenzuarbeiten, als besonders gut bewertet. Besonders schlecht bewertet wird der 
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Kompetenzerwerb im Hinblick auf die Fähigkeit, wirtschaftlich zu denken und zu handeln, englische 

Sprachkenntnisse in Wort und Schrift, die Fähigkeit, Berichte, Protokolle oder ähnliche Texte zu 

verfassen, EDV-Kenntnisse sowie die Fähigkeit, in interkulturellen Zusammenhängen zu handeln. 

Allerdings geben 45 Prozent der Befragten an, dass sie die im Studium erworbenen Qualifikationen für 

ihre derzeitigen Aufgaben nur in eher geringerem Maße oder gar nicht verwenden. Dies trifft in 

erhöhtem Maße auf Aufsteiger*innen und Befragte aus dem Bereich der Kriminalpolizei zu. 

Besonders wichtig bezogen auf ihren Arbeitsplatz sind den Befragten ein gutes Betriebsklima, 

interessante Arbeitsinhalte, die Möglichkeit zur beruflichen Weiterqualifizierung, eine sie fordernde 

Arbeit sowie Arbeitsplatzsicherheit. Eher weniger wichtig sind den Befragten die Möglichkeit zur 

gesellschaftlichen Einflussnahme, gesellschaftliche Achtung und Anerkennung, die Übernahme von 

Koordinations- und Leitungsaufgaben, ein hohes Einkommen sowie übersichtliche und geregelte 

Arbeitsaufgaben. Hier sind Unterschiede zwischen Befragten der Schutz- und Kriminalpolizei zu 

ŜǊƪŜƴƴŜƴΦ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘǘ Ƴŀƴ ƴǳƴ ŘƛŜ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ !ǎǇŜƪǘŜ όα²ǳƴǎŎƘάύ Ƴƛǘ ŘŜǊ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎŜƴ 

ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ όαwŜŀƭƛǘŅǘάύΣ ǎƻ ŦŅƭƭǘ ŀǳŦΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ als wichtig bewerteten Aspekte (Wünsche) auf 

die gegenwärtige berufliche Situation (Realität) überwiegend zutreffen. Insgesamt sind 78 Prozent der 

Befragten mit ihrer beruflichen Situation zufrieden. 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der Absolvent*innenbefragung 2020 fällt auf, dass der Erwerb aller 

abgefragten Kompetenzen und Fähigkeiten im Studium (Ausnahme: Erwerb von EDV-Kenntnissen und 

Englisch) von den Befragten besser eingeschätzt wird. Schlechtere Ergebnisse liegen u.a. bezüglich der 

didaktischen Qualität der Lehre sowie des Kontakts zu Lehrenden und Mitstudierenden vor. Dies lässt 

sich in Teilen vermutlich auf die schwierigen Lehr- und Arbeitsbedingungen während der 

Coronapandemie zurückführen. 

 

Handlungsempfehlungen 

¶ In den Lehrveranstaltungen (z.B. Recht) Praxisbezug erhöhen / sichtbar machen 

¶ Lehrkräftefortbildung hinsichtlich didaktischer Methoden, um Praxisbezug und Interaktion 

herzustellen 

¶ Mehr berufspraktische Inhalte abbilden, um Handlungssicherheit (auch für das erste 

Praktikum) herzustellen (z.B. PT, Sport, Formalausbildung, polizeiliche Auskunftssysteme) 

¶ Bessere Vorbereitung auf wissenschaftliches Arbeiten / Bachelorarbeit  

¶ Bessere Koordination und Planung der Stundenpläne (insb. Zeitplanung) 

¶ Möglichkeiten der Flexibilisierung des Studiums, z.B. Teilzeitstudium, mehr 

Wahlpflichtfächer zur Spezialisierung, hybrides Studium, Auftrennung der Klassenstruktur, 

Selbststudium. 

¶ Reflexion des Verhältnisses von Theorie und Berufspraxis, Schutz- und Kriminalpolizei, LA I 

und LA II im Studium 

¶ Spezifische Inhalte für Aufsteiger*innen/Direkteinsteiger*innen bzw. nach Dienstzweig 
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Vorgesetztenbefragung 

Insgesamt gibt knapp die Hälfte der befragten Vorgesetzten an, dass die Bachelorabsolvent*innen gut 

bzw. sehr gut auf die Wahrnehmung der Aufgaben im Polizeivollzugsdienst vorbereitet sind. Gut 

werden das fachliche Wissen, die sozialen und persönlichen sowie die polizeipraktischen Kompetenzen 

beurteilt. Etwas schlechter schneiden die methodischen Kompetenzen ab. Im Vergleich mit der 

Vorgesetztenbefragung 2020 (vgl. Evaluationsbericht 2020) fällt auf, dass in allen vier 

Kompetenzbereichen die Kompetenzeinschätzung der befragten Vorgesetzten etwas schlechter 

ausfällt. 

Verbesserungsbedarf sehen die befragten Vorgesetzten vor allem im Hinblick auf ETR-/PT-Kenntnisse, 

rechtliches Fachwissen (StGB, StPO, SOG, PolDVG), die praktische Umsetzung theoretischer Inhalte, 

berufskundliche Kenntnisse zu Abläufen und Strukturen, Umgang und Kommunikation mit 

Bürger*innen sowie die tägliche Praxis. Darüber hinaus sind die Motivation der 

Berufseinsteiger*innen, die Bereitschaft zu Mehrarbeit und Schichtdienst, die körperliche 

Leistungsfähigkeit bzw. Sport sowie der Umgang mit anderen Kolleg*innen Themen, die aus Sicht der 

Befragten noch stärker im Studium Gegenstand sein sollten. 

Knapp zwei Drittel der befragten Vorgesetzten geben an, dass die Bachelorabsolvent*innen an ihrer 

Dienststelle in der Einstiegsphase durch eine*n feste*n Ansprechpartner*in begleitet werden. 

Aufgrund von Personalmangel kann dies allerdings nicht überall durch eine feste Ansprechperson 

gewährleistet werden. Hier übernehmen erfahrene Kolleg*innen, das gesamte Team und/oder 

Vorgesetzte die Einarbeitung. Im Vergleich zur Vorgesetztenbefragung 2020 hat sich die 

Begleitungsquote verschlechtert. 

 

Handlungsempfehlungen 

¶ Vermittlung von Kenntnissen und Fähigkeiten verbessern, hinsichtlich 

o ETR-/PT-Kenntnisse, Sport 

o rechtliches Fachwissen (StGB, StPO, SOG, PolDVG) 

o Erstellung von Berichten, Protokollen, Texten  

o Umgang mit benötigten EDV-Programmen 

o berufskundlicher Kenntnisse zu Abläufen und Strukturen 

o Umgang und Kommunikation mit Bürger*innen  
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TEIL B: GLEICHSTELLUNG AM FACHHOCHSCHULBEREICH 

Gemäß § 31 des Hamburgischen Polizeiakademiegesetzes (HmbPolAG) vom 17. September 2013 sorgt 

der Fachhochschulbereich nicht nur für eine systematische und regelmäßige Bewertung seiner Arbeit 

in Lehre und Forschung, sondern auch zur Erfüllung des Gleichstellungsauftrags. Dazu erfolgen 

gesonderte Datenerhebungen, die im Folgenden dargestellt werden (s. Evaluationssatzung 2016). 

1. Kennzahlen zur Gleichstellung 
Die Mitglieder des Fachhochschulbereichs der Akademie der Polizei Hamburg lassen sich den Gruppen 

der Professor*innen, der hauptamtlichen Dozent*innen, der wissenschaftlichen Mitarbeitenden (inkl. 

Drittmittelfinanzierung), der sonstigen Mitarbeitenden sowie der Studierenden zuordnen.  

Die Anzahl aller Mitarbeitenden ist von 2017 bis 2022 von 35 Personen (2017) auf 72 Personen (2022) 

gestiegen. Zuletzt ist die Anzahl der Mitarbeitenden im Jahr 2023 auf 64 Personen gesunken.12  

Während sich die Anzahl der wissenschaftlichen Mitarbeitenden (inkl. Drittmittelfinanzierung) im 

Vergleich zum Vorjahr nicht verändert hat und bei 14 Personen liegt, ist die Anzahl der Mitarbeitenden 

der anderen Gruppen im Laufe des letzten Jahres jeweils gesunken. Die Zahl der Professor*innen ist 

von 20 Personen (konstant in den Jahren 2019 bis 2022) im Jahr 2023 auf 19 Personen gesunken. Die 

Zahl der hauptamtlichen Dozent*innen ist von 18 Personen im Jahr 2022 auf 15 Personen im Jahr 2023 

gesunken und die Zahl der sonstigen Mitarbeitenden von 20 (2022) auf 16 Personen (2023) (vgl. 

Abbildung 82). 

 
Abbildung 82: Mitarbeitende 

 
Abbildung 83: Studierende 

Die Zahl der Studierenden war im Jahr 2019 mit 776 Personen am höchsten und sank dann im Zeitraum 

2020 bis 2022 kontinuierlich auf 582 (2022) ab. Zuletzt stieg die Zahl der Studierenden im Jahr 2023 

wieder leicht auf 611 Personen an (vgl. Abbildung 83). 

Die Entwicklung der Zahlen ist auch im Zusammenhang mit der Einstellungsoffensive EO 300+ zu 

verstehen. Der zahlenmäßige Höhepunkt der Studierendenanzahl im Jahr 2019 zog einen unmittelbar 

gestiegenen Bedarf insbesondere an Lehrkräften und Verwaltungsmitarbeitenden nach sich, der nun 

sukzessive wieder zurückgeht. 

 

                                                           
12 Die Zahlen stellen den Stand vom 1. Dezember 2023 dar. 
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Frauenanteil 

Der Frauenanteil hat sich im Laufe des letzten Jahres in allen Gruppen nur marginal verändert (vgl. 

Abbildung 84). Bei den Professor*innen stagnierte der Frauenanteil von 2020 bis 2022 bei 45 Prozent 

und sank dann im Jahr 2023 leicht auf 42 Prozent. Bei den hauptamtlichen Dozent*innen stieg der 

Frauenanteil im Jahr 2018 zunächst sprunghaft von 17 auf 36 Prozent an, sank dann aber seit 2019 

kontinuierlich auf 11 Prozent im Jahr 2022 ab. Zuletzt stieg der Frauenanteil der hauptamtlichen 

Dozent*innen im Jahr 2023 wieder leicht auf 13 Prozent. Der Frauenanteil der wissenschaftlichen 

Mitarbeitenden (inkl. Drittmittelfinanzierung) sank in den Jahren 2017 bis 2019 stetig von 75 Prozent 

auf 50 Prozent ab und stagnierte in 2020/2021 bei 60 Prozent. Im Jahr 2022 und 2023 liegt er etwas 

niedriger bei 57 Prozent. Bei den sonstigen Mitarbeitenden sank der Frauenanteil von 83 Prozent in 

2017 auf 34 Prozent in 2019/2020 ab. Danach stiegt der Frauenanteil wieder an und liegt zuletzt in 

2023 bei 56 Prozent. Innerhalb der Gruppe der Studierenden liegt der Frauenanteil mit insgesamt 

geringen Jahresschwankungen seit 2021 bei 48 Prozent. 

Im Vergleich der Mitarbeitergruppen ist der Frauenanteil 2023 bei den wissenschaftlichen 

Mitarbeitenden (inkl. Drittmittelfinanzierung) mit 57 Prozent am höchsten. Die sonstigen 

Mitarbeiter*Innen verzeichnen einen Frauenanteil von 56 Prozent, gefolgt von den Studierenden (48 

Prozent) und den Professor*innen (42 Prozent). Den geringsten Anteil an Frauen weisen die 

hauptamtlichen Dozent*innen auf (13 Prozent). 

 

Abbildung 84: Frauenanteil 

 

Professor*innen 

Am Fachhochschulbereich lehrten zum Ende des Jahres 2023 insgesamt 19 Professor*innen, davon elf 

Professoren und acht Professorinnen. Die Zahl der Professor*innen und damit auch der Frauenanteil 

sind im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken auf (2023: 42 Prozent Frauenanteil).  

 

Hauptamtliche Dozent*innen 

Zusätzlich sind in der Lehre 15 hauptamtliche Dozent*innen tätig, davon 13 Männer und zwei Frauen. 

Die Zahl der hauptamtlichen Dozent*innen ist im Vergleich zum Vorjahr um drei männliche Dozenten 

gesunken mit der Folge, dass der Frauenanteil um zwei Prozentpunkte leicht anstieg (13 Prozent; 2022: 
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11 Prozent). Bei 87 Prozent männlichen sowie 13 Prozent weiblichen hauptamtlichen Dozent*innen ist 

auch im Jahr 2023 noch ein deutlicher geschlechtsspezifischer Unterschied bei der Besetzung der 

hauptamtlichen Dozent*innen festzustellen.  

 

Wissenschaftliche Mitarbeitende (inkl. Drittmittelfinanzierung) 

Als wissenschaftliche Mitarbeitende (inkl. Drittmittelfinanzierung) sind insgesamt 14 Personen am 

Fachhochschulbereich tätig, es gab keine zahlenmäßigen Veränderungen seit 2022. Der Frauenanteil 

liegt mit acht Frauen in dieser Gruppe bei 57 Prozent (2022: 57 Prozent).  

 

Sonstige Mitarbeitende 

Zu den sonstigen Mitarbeitenden zählen die Mitarbeitenden des Dekanats, der Lehr- und 

Studienplanung sowie die Mitarbeitenden für Prüfungsangelegenheiten. Die Gruppe der sonstigen 

Mitarbeitenden am Fachhochschulbereich umfasst 16 Personen und damit vier Personen weniger als 

im Vorjahr (2022: 20). Der Frauenanteil ist mit 56 Prozent um einen Prozentpunkt im Vergleich zu 2022 

gestiegen. 

 

Studierende 

Dem Studiengang Polizei gehörten im Dezember 2023 611 Studierende an, davon 291 Frauen (2022: 

281). Dies entspricht einem Frauenanteil von 48 Prozent (2022: 48 Prozent). 

 

2. Maßnahmen zur Gleichstellung 
Zur Unterstützung, Förderung und Begleitung der Anwendung des Gleichstellungsgesetzes hat der 

Polizeipräsident hierzu drei hauptamtliche und zwei nebenamtliche Gleichstellungsbeauftragte für 

jeweils vier Jahre bestellt. Das akademische Personal wird, wie das nicht akademische Personal auch, 

durch die von der Polizei bestellten Gleichstellungsbeauftragten vertreten. 

Der Gleichstellungsplan 2021 ς 2024 hat auch für die Hochschule der Polizei Hamburg Gültigkeit. 

Die Aktivitäten der Gleichstellungsbeauftragten im Bereich der AK 4 umfassen u.a. nachfolgende 

Aufgaben: 

¶ Durchführung von Vorlesungen im LA II im 5. Semester der Führungslehre mit den Themen: 

Aufgaben der Gleichstellungsbeauftragten, Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 

Beurteilungsdiskriminierung und sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 

¶ Begleitung von FBR-Sitzungen  

¶ Begleitung von Berufungsverfahren 

¶ Regelmäßiger Austausch mit dem Dekan  

¶ Fertigung von Stellungnahmen zu Anträgen auf Leistungsbezüge 

¶ Erstellung von Beiträgen zum Reakkreditierungsverfahren 

¶ Begleitung von Fallkonferenzen 

¶ Beratung von Studierenden zu div. Themenfeldern wie: 

Konfliktberatung, Vereinbarkeit Studium und Familie, Beratung werdender Eltern etc.  
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Anhang 
1. Evaluationsturnus 

2. Fragebogen Lehrveranstaltungen 

3. Fragebogen Praktikum 

4. Fragebogen Studium 

5. Fragebogen Absolvent*innen 

6. Fragebogen abnehmende Dienststellen (Vorgesetzte) 
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Anlage 1: Evaluationsturnus 

 

Evaluationsturnus am Fachhochschulbereich 

 

Viersemestriger Turnus 

3 4 1 2 3 4 1 2 

SS 23 WS23/24 SS 24 WS 24/25 SS 25 WS25/26 SS 24 WS 24/25 

LV Polizei-
wissenschaft 

 

 LV Rechts-
wissenschaft 

 

LV 
Gesellsch.-

wissenschaft 
 

LV Polizei-
wissenschaft 

 

 LV Rechts-
wissenschaft 

 

LV 
Gesellsch.-

wissenschaft 
 

 Module 
 

   Module 
 

  

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Praktikum 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

Studiengang 
 

 
Absolv./ 

Vorgesetzte 
 

 
 

  
Absolv./ 

Vorgesetzte 
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Anlage 2: Fragebogen Lehrveranstaltungen 
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Anlage 3: Fragebogen Praktikum  

 


